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Juſerate ſinden bei der großen Auflage des

Dlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Gährung im konſervativen Lager.
Bei der Aufſtellung der Candidaten für die Land

tagewahlen iſt es in einzelnen pommerſchen Wahl
kreiſen zu Friktionen zwiſchen den konſervativen
Führern und der konſervativen Barernſchaft gekommen.
In StolpLauenburg Bütow will die letztere von der
Wiederaufftellung des Frhr. v. Hammerſtein nichts
wiſſen, ſondern verlangt die Aufſtellung eines Can
didaten aus ihrer Mitte und man beruft ſich mit
Recht darauf, daß ja der konſervative Parteitagg auf
Tivoli ausdrücklich beſchloſſen habe, die konſervative
Partei auch in ihrer Organiſation, in der Auswahl
und Zuſammenſetzung ihrer Vertreter zu einer alle
EStände gerecht umſchließenden Partei auszubauen.
Der konſervative Wahlaufruf zu den Landtagswahlen
enthält keine Silbe davon er begnügt ſtch mit der
Bemerkung, die Hauptthätigkeit der nächſten und
mancher folgenden Legislaturperioden werde ſich der

beſchränkt, dieſelben zu beſolden. Nicht alle PetroneErhaltung und Förderung der Mittelklaſſen der länd
lichen und ſtädtiſchen Bevölkerung zuzuwenden haben.
Mit einem Wort Alles für die Bauern und Hand
werker, nichts durch dieſelben. Selbſt die „Pommerſche
Reichspoſt das leitende konſervative Organ in
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Pommern ſieht ſich veranlaßt, zu betonen, daß weder
der Adelsbrief, noch der Beſitz größerer Liegenſchaften
ein unbedingtes Recht
Mandat verleihe.
ſchreibt dieſelbe, wenn wir die gleiche Anſicht in weiten
Kreiſen des Adels und des Großgrundbeſitzes ſelbſt
vorausſezen. Von dieſen Männern hätten wir dann
auch erwartet, daß ſte bei Aufſtellung der Candidaten

auf das parlamentariſche
„Wir glauben nicht zu irren,

r

die Bauernmitglieder des „Bundes“.
zum Hreiſe don 80 reſp. 84 Pf. von allen Poft wo über die Landtagswahl geſprochen wird in Bauern

guſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

und ftellt einen konſervativen Candidaten, einen Land
rath als Landtagsabgeordneten auf und das verſchnupft

Allenthalben,

kreiſen, hört wan Stimmen laut werden, die da
ſagen: „Dem Landrath geben wie unſere Stimme
nicht. Die Bauern haben auch ganz recht. Wenn
es fich im Abgeordnetenhauſe um das Wildſchaden

geſetz, um das Auenrecht, deſſen Beſeitigung ſeit
1891 verſprochen iſt, um die Aufhebung des Schul
patronats u. dergl. handelt, ſo iſt die Bauernſchaft
nur dann ſicher, daß ihre Intereſſen richtig vertreten
werden, wenn einer der ihrigen im Beſitz des Mandats iſt.
Jn allen dieſen Fragen handelt es ſich gar nicht um
konſervativ oder liberal hier ſteht das Intereſſe der
Bauernſchaſt in ſchroffem Gegenſatz zu demjenigen
der Herren Großgrundbeſitzer. So lange z. B. der
Gutsherr die Verpflichtung hatte, die Schule zu unter
halten, war das Recht, die Lehrer anzuſtellen, nicht
zu beanſtanden. Heute wählt und ernennt der Guts
herr in zahlreichen Fällen die Lehrer aber er bezahlt
keinen Pfennig für die Schule. Jm Königsberger
Bezirk ſind von den 2125 Landlehrerſtellen 1661
von den Gutsherrſchaften zu beſetzen im Potsdamer
Bezirk 1040, im Frankfurter 777, in Pommern
1714, in Echleften ſogar 4060. Eine Anzahl

ſchleſtſcher Magnaten hat weit über 100 Lehrer anzu
ſtellen, während das Recht der Gemeinden ſich darauf

wögen nach dem Grundſatz verfahren, daß der
Dümmeſte der beſte iſt, weil er aus der Hand frißt.
Aber auf pommerſchem Boden hat bei der Reichstags
wahl der konſervative Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer
Selbin in einer Verſammlung, in der ein freiſinniger
Redner die ſchulfeindliche Stellung der großen Herren
beleuchtete, die Frage aufgeworfen, ob man denn
zum Kartoffelſamweln beſſere Schulbildung gebrauche
Die konſervative Partei hat angekündigt, ſte werde

in der nächſten Landtagsſeſſion die „Verbeſſerung“

für die Abgeordneten wahl, namentlich in denjenigen
Wahlkreiſen, wo hervorragend begabte Parlamentarier

Intereſſe der Selbſtſtändigkeit der Gemeinden undnicht in Frage kommen oder wo man vielleicht nicht
überall mit den bisherigen Abgeordneten zufrieden
war, wenigſtens einen dem Mittelſtande an
gehörigen Candidaten empfohlen hätte. Es kann
nicht ausbleiben, daß die neuerdings wieder be
liebte Methode, trotz des Widerſpruchs erfahrener
Parteigenoſſen die alten Candidaten aufs neue auf
den Schild zu erheben, nur weil ihnen bisher die
Ehre der Vertretung des Wahlkreiſes übertragen war,
böſes Blut macht und zur Zerſplitterung oder
wenigſtens doch zur Unthätigkeit vieler konſervativen
Geſinnungegenoſſen führt, was im Intereſſe unſeres
konſervativen Beſttzſtandes tief bedauerlich iſt. Aehn
lich liegen die Dinge im Kreiſe Lüben (Schleſten),
wo ſich die Unzufriedenheit insbeſondere gegen den
Bund der Landwirthe richtet. „Die Entrüſtung der

Mitglieder des Bundes der Landwirthe, ſchreibt der h
heit nicht vorhanden iſt. Graf Taaffe werde deshald„Lübener Anzeiger“, kommt daher, daß von Seiten des

Kreisvorſtandes unter Vorſitz des Grafen v. d. Recke
Volmerſtein und ſeiner „Vertrauensmänner“ in der
bekannten „VertrauensmännerSitzung“ am letzten
Mittwoch Herr Landrath v. Dallwiß als Landtags
abgeordnetet aufgeſtellt worden iſt. Bei der Reichs
tagswahl, als es die Herren Agrarier noch für noth
wendig hielten, den kleinen Mann mit Glacshanb

uhen anzufaſſen und ihm alles Mögliche zu ver
Prechen, da ſtellten die Junker ſchlauer Weiſe den
Bauerngulsbeſther Herrn Leupold als Candidaten auf

T kin gutes Mittel zum Bauernſang, denn nun
konnten die Herren ſagen Seht, wie gut wir es m

uch meinen, ein Mann aus Eurem Stande ſoll im
eichstag Eure Intereſſen vertreten. Bei der Land

agewahl iſt das nun freilich anders geworden.
Heute glauben die Herren Agrarier nicht mehr noth
wendig u haben, dem Vereinsgenoſſen „Bauer“
gegenüber die Maske zu tragen; deshalb rückt man
uch ſchlankweg wit der eigentlichen Farbe heraus

n

nehmen.
der Landgemeindeordnung für den Oſten in die Hand

Wer kann es da den Bauern verdenken,
daß ſie nicht eine Verbeſſerung im Sinne der Junker,
ſondern im Intereſſe der Gewmeindeangehörigen, im

unter gerechterer Vertheilung der Wege- und Schul
laſten wünſchen und deshalb durch ihresgleichen im
Abgeordnetenhauſe vertreten ſein wollen Was ſie
von den Herren Landräthen und Großgrundbeſitzern
zu erwarten haben, hat ja die Verhandlung über die
Herrfurth'ſche Landgemeindeordnung bewieſen, die ohne
die Unterſtützung der Liberalen überhaupt nicht zu
Stande gekommen wäre.

Politiſche Veberſicht.

die überwiegende Mehrheit des Clubs der vereinigten
deutſchen Linken entſchloſſen iſt, den Ausnahme-

verordnungen die Zuſtimmung zuverſagen,
ſo daß für deren Genehmigung im Hauſe eine Mehr

von ver kaiſerlichen Ermächtigung, den Reichsrath
aufzulöſen, eheſtens Gebrauch machen. Wie ein
Wolff'ſches Telegramm meldet, verſandte die vereinigte
deutſche Linke eine Richtigſtellung, in welcher conſtatirt
wird, daß die Zeitungsmeldungen über den Zweck und
den Verlauf der Audienz des Präſidenten des Ab-
geordnetenhauſes, von Chlumecki, beim Kaiſer in Peſt
auf ganz irrigen Vorausſetzungen beruhten. Die be
treffenden, zum größten Theil unrichtigen Mittheilungen

ſeien willkürliche Kombinationen. Das öſter
reichiſche Abgeordnetenhaus nahm den Aus
ſchußantrag an, die Regierung zu Erhebungen über
den Nothſtand in einigen Gegenden Böhmens und
zur Einbringung entſprechender Vorlagen aufzufordern;
auch der Antrag des Abgeordneten Tauſche, zur
Lnderung des böhmiſchen Nothſtandes ſofort einen
entſprechenden Betrag als unverzinsliches Darlehen
in das Budget einzuſtellen, wurde angenommen. Der

Unterſtützung der Handelsmarine, vor. Jm Finanz
ausſchuſſe des ungariſchen Abgeordneten
hauſes erklärte Miniſterpräſtdent Wekerle auf eine
Anfrage des Abgeordneten Falk, er habe auf dem aus
ländiſchen Markte kein Silber verkauft, er ſei
auch nicht in der Lage, ſolches zu verkaufen, einen
elwaigen Ueberſchuß an Vergwerksſilber ausgenommen.

Zu den Ruſſenfeſten in Frankreich wird
gemeldet, daß in Toulon am Freitag an Bord des
„Hoche“ für die ruſſiſchen Seeleute ein Bankett zu
600 Gedecken veranſtaltet wurde. Jn Paris

nahm der am Freitag im Hotel de Ville zu Ehren
ver ruſſtſchen Oſſtziere veranſtaltete Ball einen
glänzenden Verlauf. Wegen des Todes des Mar

ſchalls Mac Mahon betheiligten ſich die ruſſiſchen
Offiziere nicht am Tanze. Wie andere Blätter mit

theilen, gab ein Jndividuum in dem Augenblicke,
als die ruſſiſchen Offiziere von dem Balle im Hotel
de Ville nach dem Cercle militaire zurückkehrten, auf
die Menge an der Place de l'Opéra einen Revolver
ſchuß ab. Niemand wurde verletzt. Der Thäter,
welchen man in Haft nahm, heißt Willis und be
zeichnet fich als revolutionären Sozialiſten. Man
glaubt, daß derſelbe geiſtesgeſtört ſei. Bei den am
Sonntag ſtattgehabten Trauerfeierlichkeiten
Mac Mahons bildete ſich der Leichenzug vor der
Matelainekirche, wohin der Sarg am Sonnabend ver
bracht worden war. J Augenblick der Hebung des
Sarges hielten Dupuy und Loizillon Reden
hierauf wurde der Sarg auf den ſechsſpännigen Leichen
wagen gehoben und der Zug begab ſteh zum Jnvaliden

dom. Im folgten die Familie, die Botſchafter und
beſonderen Geſandten, unter denen ſich Lord Dufferin,
Oberſt Jalbot, Graf Münſter mit dem geſammten
Botſchaſtsperſonal in großer Uniform befanden,
ruſſiſche Offtziere, Civtl- und Militärbehörden. Auf
dem ganzen Wege ſtand eine ſchweigſame andächtige
Menge. Dupuy ſchilderte den Character des Mar
ſchalls und gedachte ſeiner Wirkſamkeit als Bürger,
als Staatsmann und als Stgatsoberhaupt. Kriegs
miniſter Loizillon erinnerte in ſeiner Rede an die Er
ſtürmung des Malakoffs, an die Krönung jenes
gigantiſchen Kampfes, woraus Sieger wie Beſtegte
die gegenſeitige Achtung als Vorſpiel zur feſten,
dauerhaften Freundſchaft davontrugen. Der Kriegs
miniſter hob ferner die Waffenthat des Verſtorbenen
bei Magenta hervor, wo der trotz des Muthes und

Ringens der tapferen Armee gefährdete Tag ſteh durch
ſeine Kühnheit in einen Tag des DTriumphes ver
wandelte. Schließlich gedachte der Miniſter der Er
eigniſſe von 1870, denen gegenüber die äußerſten An
ſtrengungen des Verewigten das Unglück des Vater
landes nicht hätten beſchwören können. Aus dieſer
Prüfung aber ſei der Verſtorbene noch größer hervor

gegangen, da ihm das Vertrauen der Volksvertreter
Zur Kriſis in Oeſterreich wird gemeldet, daß dald zur erſten Würde der Republik berufen.

Gerüchte von einem Kabinetswechſel in
Jt alten treten angeſtchts der ungünſtigen Beurtheilung
der Programmrede Giolittis in der Deſfentlichkeit in
verſtärktem Maße auf. Theils erwartet man nach
dem freiwilligen Rücktritte Giolittis ein Kabinett
Zanardelli, theils will man wiſſen, Giolitti werde
Zanardelli als ſeinen Nachfolger bezeichnen, dieſer
aber ihm den Miniſtervorſttz laſſen gemeinſamer
Zweck ſet, jeder Möglichkeit der Berufung Crispis
oder Rudinis vorzubeugen. Zahlreiche Handels
kammern erheben ſtürmiſchen Cinſpruch gegen die
Erhebung der Eingangszölle in Gold. Das
engliſche Mittelmeergeſchwader hat am
Freitag Tarent verlaſſen. Aus Anlaß der Abfahrt
des engliſchen Geſchwaders herrſchte ſchon in den
erſten Morgenſtunden auf dem Schifffahrtskanal eine
lebhafte Bewegung. Die Truppen hatten am Kanal
Aufſtellung genommen, die Muſtkkorps derſelben
ſpielten während der Vorüberfahrt des engliſchen Ge
ſchwaders. Als ſich letzteres in Bewegung ſetzte,
wurden Eulutſchüſſe mit den italieniſchen Kriegs
ſchiffen gewechſelt. Eine zahlreiche Menſchenmenge
in Booten auf dem Kanal und auf den Terraſſen

Handelsminiſter legte einen Geſetzentwurf, betr. die der Häuſer begrüßte durch Zurufe und Tücherſchwenken



die Abfahrenden aufs Lebhafteſte, während die engliſchen
Offiziere ſich an Bord eines jeden Schiffes aufgeſtellt
hatten und die Grüße in militäriſcher Weiſe erwiderten.

Einen Beſuch in montenegriniſchen Häfen,
ſpeziell in Antivari, ſollte nach mehrfach verbreiteten
Meldungen das ruſſiſche Mittelmeerge
ſchwader beabſtchtigen. Demgegenüber macht die
Wiener „Politiſche Correſpondenz“ darauf
merkſamn, daß nach dem Berliner Vertrage die
Seepolizei in den Gewäſſern von Montenegro
OeſterreichUngarn übertragen ſei, und fremde
Kriegsſchiffe in den wontenegriniſchen Häfen nicht
ankern dürfen. Hierdurch ſei der Nachricht von
vornherein der Boden entzogen.

in im amerikaniſcher Währungskampf
von den Demokraten gemathter Vermittelungsverſuch,
monatlich bis zum Jahre 1895 4 Millionen Unzen
Silber anzukaufen und Obligationen zur Erhöhung
der Goldreſerve des Staatsſchatzes auszugeben, iſt
nach der „Times“ vom Kabinet zurückgewieſen
worden. Am Sonnabend kündigte im Segate Vor
hees die Abſicht an, ein Amendement zur Ge
ſchäftsordnung einzubringen, welches dahin geht, daß

e vfalls eine Vorlage oder Reſolution 30 Tage im
Senate berathen worden iſt, jeder Senator die Feſt
ſehung eines beſtimmten Zeitpunktes für dir Ab
ſtim m ung darüber beantragen dürfe, Ein derartiger
Antrag ſoll nicht amendirbar ſein. Falls der Antrag
angenommen würde, ſolle die Abſtimmung über die
betreffende Vorlage oder Reſolution zu der feſtgeſetzten
Zeit ſattftnden. Das „Reuter' ſche Burean“ läßt
ſich aus Waſhington melden, man habe guten Grund
zu glauben, daß vor der Mitte der nächſten
Woche die Abſchaffung der Sherman-Bill
angenommen werde. Das Geſetz würde den
Sekretär des Staatsſchatzes ermächtigen, Obligationen
bis zum Geſammthbetrage von 200 Millionen Dollars
auszugeben und das gegenwärtig im Stagtsſchatze
befindliche Münzmetall auszuprägen. Das Lergeſtalt
modiſtzirte Geſetz würde die Zuſtimmung des Prä
ſidenten Cleveland ſinden.

Aus Argentintenn, wo erſt vor kaum vierzehn
Tagen die von den Radikalen inſgenirte Revolution
niebergeworfen wurde, kommen ſchon wieder aller
hand alarwirende Nachrichten. Nach in Paris vor
liegenden Meldungen aus Buenos Ayres ſollen ſteben
Direktoren der Hypothekenbank in La Plata ver
haftet worden ſein. Wie verlautet, ſei es zwiſchen
dem Gouverneur und dem geſetzgebenden Körper zu
einem Conflikt gekonmen.

Deutſchland
Berlin, 23. October. Der Kaiſer und die

Kaiſerin nebſt Prinzeſſtn Amalie von Schleswig
Holſtein Sonderbutg Auguſtenhurg verweilten am
Sonnabend bis gegen 4 Uhr im hieſtgen Schloſſe
und kehrten dann nach Potsdam und dem Neuen
Palais zurück. Nach der Rückkehr verblieb ber Kaiſer
in ſeinem Arbeitszimmer und arbeitete noch längere
Zeit allein. Am geſtrigen Tage wurde das Ge
burtsfeſt der Kaiſerin im Neuen Palais feſtlich be
gangen. Wie allſjährlich, ſo hatte auch diesmal der
Kaiſer die Vorbercilungen zur Geburtstagsfeier ge
leitet und perſönlich den Aufbau der Geſchenke ge
ordnet. Die Feier fand zunächſt im engſten Kreiſe
der Kaiſerfamilie ſtatt. Zur perſönlichen Gratulation
war ſchon in früher Morgenſtunde Prinz Heinrich
aus Darmſtadt eingetroffen, während der Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein ſich mit dem fahr
planmäßigen Zuge um 8 Uhr 5 Min. früh zur Ab
ſtattung ſeiner Glückwünſche ſtch dorthin begeben hatte
Um 8 Uhr begaben ſtch Jhre Majeſtäten mit der
Prinzeſſin Amalie und den Dawen und Herren ihrer
Umgebung nach der Hauskapelle in Communs I.,
woſelbſt Herr Hofprediger Wendland aus Potsdam
den Gottesdienſt abhielt. Nachdem dieſer beendet,
kehrten die Majeſtäten zu Fuß nach dem Neuen
Palais zurück. Dort hatte die Kapelle des Garde
Jäger Batatllons Aufſtellung genommen, um ven
Majeſtäten eine Morgenmuſt? zu bringen. Später
halten auch die Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers
die Ehre, Jhrer Majeßät der Katſerin perſönlich ihre
Glückwunſche darbringen zu dürfen. Der Regent von
Braunſchweig, Pring Albrecht von Preußen, be
gab ſtch mit dem Zuge um 11 Uhr zur Gratulation
nach dem Neuen Palais. Zur Feier des Tages fand
dann um 12 Uhr hei den Majeſtäten im Neuen
Palais eine größere Frühſtuckstafel ſtatt. Nach Auf
hebung der Tafel verabſchiedete ſich der Kaiſer und
reiſte, begleitet vom Regenten von Braunſchweig und
dem Prinzen Heinrich von Preußen, zur Theilnahme
an den Juviläumsſeſtlichkeiten von der Station Wild
Hark aus mittelſt Sonderzuges nach Dresden ab.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin verbrachte die Nachmittags
ſtunden im Familienkreiſe. Am Abend um 8 Uhr
fand im Neuen Palais eine Soirée ſtatt, zu der
etwa 50 Einladungen ergangen waren.

Vom Jubiläum des Königs von
Sach ſend wird unterm geſtrigen Tage aus Dresden
berichtet: Um 11 Uhr nahm der König die

auf

Beglückwünſchungen ſeitens der bereits anweſenden
Fürſtlichkeiten und Geſandten fremder Höfe entgegen.
Hieran ſchloß ſich der Empfang von Beglück
wünſchungsdeputationen, an deren Spitze die vom
Prinzen Georg geführte Deputation der ſächſtſchen
Armee. Prinz Georg überreichte im Auftrage der
Armee die goldene Kette zum St. Heinrichs-Orden.
Die Offitziere, welche dem Dienſte des Königs ange
hört haben und angehören, überreichten eine ſtlberne
Truhe mit Photographien und die ſächſtſchen
Militärvereine eine Stiftung. Der König verlieh
23 Ehrenſäbel an ſeine feuheren und jetzigen Adju
tanten.
der König mit den Fürſtlichkeiten in den Gemächern
der Königin das Frühſtück ein. Prinz Georg
erinnert in ſeiner Anſprache an die Truppen an die
hervorragende Theilnahme des Königs Albert an den
Kämpfen bei den Düppeler Schanzen im Jahre
1849, in dem verhängnißvollen Kriege von 1866
und an dem ruhmreichen Kriege gegen Frankreich,
beſonders in den Schlachten bei SaintPrivat,
Beaumont, Sedan und den Kämpfen vor und um
Paris. Die Armee könne den heutigen Tag nicht
beſſer feiern, als durch Ablegung des Gelübdes der
unerſchätterlichen Treue in Krieg und Frieben, Glück
und Unglück, Treue bis an den Tod.

(Erzherzog Albrecht von Oeſterretch)
trifft in Dresden mit dem Kaiſer zuſammen, der dem
Erzherzoge dort den Generalfeldmarſchallſtab über
reichen wird, ein. Morgen trifft der Erzherzog Albrecht
in Potsdam ein, um ſich beim Kaiſer offiziell im
Neuen Palgis zu melden. Dem Vernehmen nach
wird der Erzherzog zwei Tage hier verbleiben.

Die Gerüchte voneinerneuen Finanz
miniſterconferenz) werden jetzt beſtätigt. Am
Montag treten die Finanzminiſter der am Weinbau
intereſſtrten Bundesſtaaten zu einer nochmaligen Be

rathung über die Weinſteuerfrage in Berlin
zuſammen.

(Zum Marineetat.) Endlich iſts heraus
Eine halbofftzielle Mittheilung räumt ein, daß aller
dings ungewöhnlich große Marineforde
rungen beabſtchtigt waren, daß aber des Kaiſers
ureigenſte Entſchließung im Hinblick auf die Lage
der Keichsſtnanzen den nächſt en Marineetat in dem
bereits gemeldeten Umfange beſchränkt habe.

(Handelsverträge.) Dem erſt gegen Ende
November zuſammentretenden Reichstage ſollen, der
„Kreuzztg.“ zufolge, vor dem Etat die Handels
vertrage mit Spanien, Rumänen und
Serbien zur Genehmigung vorgelegt werden.

(Jn Börſenkreiſen) wird darauf hinge
wieſen, wie mißlich es ſei, daß die Frage einer
höheren Beſteuerung der Börſe unabhängig
von dertenigen der BVörſenreform zur Entſcheidung
gebracht werde. In erſterer Hinſicht ſei anſcheinend

der Steuer freizulaſſen, dagegen das Geſchäft in
Spekulations papieren entſprechend zu belaſten. Die
Vorſchläge der Vörſenenquétecommiſſton nun gehen
weſentlich darauf gus, die Spekulation möglichſt zu
beſchränken, einmal durch Verminderung der Zahl der
Spekulanten und des Umfangs der Spekulation,

Zahl der
Durch dieſe Reform würde vie

dann aber durch Einſchränkung der
Spekulgtionspapiere.
Grundlage, auf der die Steuererhöhung ruht, völlig
verſchoben werden.

Die „Kreuzzeitung“) ſchrieb in ihrer
Dienſtagsnummer unter der Rubrik: „Die äußere
Politik der Woche“: „Es iſt ja kein Beheimniß, daß
unſere haute finanée alles irgend Denkbare in
Bewegung ſetzt, um ein möglichſt ſchleuniges Zuſtande
kommen eines Vertrags herbeizuführen. Sie hofft
als Lohn die Negottirung einer ruſſtſchen Anleihe in
Deutſchland einſtreichen zu können und das iſt ja
ſtets ein gutes Geſchäft. Wie wir zuverläſſtg wiſſen,
iſt nach dieſer Richtung von Berliner Banquiers in
Petersburg in würdeloſeſter Weiſe agitirt worden, ſo
daß die Ruſſen ſelbſt darüber verächtlich die Achſeln
zucken. Es iſt ſogar vorgekommen, daß im Hinblick
auf eine erhoffte ruſſtſche Anleihe dieſe Herren die
Uebernahme einer bulgariſchen Anleihe abgelehnt haben,
nur um in Petersburg nicht zu verſtimmen! Welch
ein Geſtnhel!“ Die Correſpondenz des „Bundes der
Landwirthe“ giebt ſich den Anſchein, dieſem Geſchwätz
Glauben zu ſchenken und fordert von der Regierung
Unterſuchung und Veröffentlichung des Reſultats im
„Reichsanzeiger“, „um dem vaterlandsloſen inter
nationalen Börſenkapital, das im Begriff ſteht, die
deutſche Production an Rußland zu verrathen, gründ
lich das Handwerk zu legen.“ Die Erzählung kommt
uns verdächtig vor, namentlich die Behauptung, daß
man in Petersburg über deutſche Anleiheofferten ver
ächtlich die Achſeln gezuckt habe. So wähleriſch ſind
die Herren Ruſſen nicht.

Zu den Wahlen.
Für Naumburg Weißenfels-Zeitz iſt an

Stelle des verſtorbenen Generalbireckors Barth aus
Merſeburg der konſervative Rittergutébeſttzer Land

Nach Beendigung des Empfanges nahm
ſtellung und für die Wahl entſchieden liberaler Wahl

männer, die auf dem Boden des fteiſtnnigen Pro

Wähler füge.

rath Winckler in Salſttz aufgeſtellt worden. Fir

HalberſtadtOſchersleben erklärten ſich die
Konſervativen mit der Wiederwahl des auch von den
Nationalliberalen wieder aufgeſtellten bisherigen Ab,
geordneten, Rittergutsbeſttzers Rimpau auf Erms
leben, einverſtanden, ſtellten jedoch an Stelle des
anderen nationalliberalen Kandtdaten, des bisherigen
Abgeordneten Stadtraths a. D. Weber, den Amts
vorſteher Barner in Bühne bei Oſterwieck auf.

Der geſchäftsführende Ausſchuß der
freiſinnigen Parteiin Schleswig Holſtein“
hat ein Rundſchreiben an die Bertrautnsmänner er
haſſen. Er fordert ſte dringend auf, für die Auf

gramms ſtehen, thätig zu ſein. Er ſpricht vie Hoff
nung aus, daß bei den Landtagswahlen beide
Richtungen der freiſtnnigen Partei in Schleswig
Holſtein zuſammenwirken würden. Dies könne nur
erreicht werden, wenn innerhalb jedes Kreiſes die
Minorität ſteh loyal der Majorität der freiſtunigen

Für den von der Kreisdelegirtenver
ſaramlung aufgeſtellten Candidaten, möge er zur
Volkpartei oder zur Vereinigung gehören, müßten
alle freiſinnigen Wähler mit demſelben Eifer eintreten.

Wenn dies als eine Ehrenpflicht von jedem Partei
genoſſen anerkannt werde, könne die freiſtnnige Partei
mit gutem Vertrauen in den Wahlkampf gehen und
hoffen, frühere Verluſte wieder aus zugleichen.

Die TivoliKonſervativen des Frh. v, Manteuffel,
die ChriſtlichSozialen des Herrn Stöcker und die

Antiſemiten, d. h. die ſogen. vereinigten
reichstrenen Parteien Berlins haben am Freitag
gemeinſame Candidaten für die Landtagswahlen auf
geſtellt. Die „N A. Z.“ bemerkt boshaft: „Die Auf
nahme der Judenfrage in das konſervative Programm
iſt bekanntlich damit motivirt worden daß eine
Scheidung der konſervativen und antiſemitiſchen
Elemente nothwendig ſei und man durch Eingehen
auf die Judenfrage den Antiſemiten den Wind aus
den Segeln nehmen müſſe.“

Der Reichstagsabgeordnete Oecono
mierath Müller Scheeßel hat nach den „Harbg.
Nachr.“ ſeinen Austritt gus dem Büunde der
Landwirthe erklärt, weil er die von dem Vor
ſtande des Bundes gebilligte Haltung deſſelben weder

für die Landwirthſchaft noch für das Ganze für er
ſprießlich hält.

Die badiſchen Landtagswahlen ergeben
nach den jetzt vorliegenden weiteren Reſultaten mit
Beſtimmtheit eine Beſeitigung der national
liberglen Mehrheit in der baviſchen Kamwer.
Während dieſe Mehrheit ſchon im lehten Landtag
nur eine Stimme betrug, haben nach dem Ausfall
der Wahlmännerwahlen die Nationalliberalen bereits

t mit Sicherheit 3 Mandate, wahrſcheinlich aber 5 der
beabſtchtigt, den Handel in Fonds von der Erhöhung 6 verloren.

männer gegen 73 nationalliberale gewählt würden
die Kreiſe Waldkirch und EngenStockach. Ferner
rechnet das Centrum auf einen Sieg in Wiesloch.
Zugleich beſtätigt es ſtch auch nicht. daß in Mann

eim die Nationalliberalen eine Mehrheit von Wahl
männern erlangt haben z vielmehr geben ſpätere Be

richte theils die veiverſeitige Zahl der Wahlmänner
gleich an, theils die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Wahlmänner um 1 mehr als vie der National
liberalen (198 gegen 197) an, ſodaß auch Mann
heim anſcheinend für die Nationalliberalen verloren
(ſt. Endlich beſagt eine allerdings noch unbeſtätigte
Meldung, daß wahrſcheinlich der Wahlkreis Adelshein
Boxberg von den Freiſtnnigen erobert ſei. Leßlere
haben Lörrach Stadt an die Socialdemokraten verloren
(12 gegen 7 Wahlmänner), dagegen Offenburg mit

größer Mehrheit behauptet.

Bern i hHtes
(Cholkera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht

folgende Cholerafälle bekannt: In Rixdorf, Kreis Teltow,
erkrankte eine Frau, nachdem ſie die Wäſche ihres von Havel
berg zurückgekehrten, an Diarrhoe leidenden Ehemannes gen

leuſe, Kreis
Ausgange.
wurde bei

waſchen hatte, an Cholera. Jn Zerpenſ ch
Nieder Barnim eine Erkrankung mit tödtlichem
Jn Havelberg 3 Erkrankungen. Jn Stettin
6 zwiſchen dem 15. und 19. October Erkrankten (dabon
bereits geſtoeben) Cholera nachgewieſen von den ſrüher ge
meldeten Krankheitsfallen ſind zwei tödtlich verlaufen.
Warſow, Kreis Randow, 3 Neuerkrankungen, n
mit tödtlichem Ausgange. In Hadersleben, Regierungs
bezirk Schleswig, wurde bet zwei Matroſen des ſchwediſchen
Dampfers „Hjalmar“ Cholera feſtgeſtellt. Jn Tbnning,

ödtli ErkrankungKreis Eiderſtedt, eine tödtlich verlaufene Er tn de
Polizeipräſident das Ergebniß der bakterteloguſheg
Unterſuchung des Leitungswaſſers S h

imfähigeFilter 490 Reinwaſſerbaſſin 307 keimfähig
Keine Da in einem Cubikcentimeter Waſſer n d
100 derartige Keime vorhanden ſein ſollen, ſo wir n
Waſſer als ſchlecht und höchſtens gefährlich bezeichnet ſo
vor deſſen Gebrauch und Genuß im ungekochten Zuſtan

dringend n e es ar wirr zum ne
ſchlechten Beſchaffenhenheit des Waſſers wirTheil auf die unnütze und verwerfliche Vergeutung e
Waſſer geſchoben, da jetzt an einem Tage auf Vetn
134 Liter Waſſerverbrauch kommt. Aus

Das Centrum gewann von ihnen außer
dem Wahlkreis Freiburg, wo 171 Centrumewahl

alizien



hmmen nur ſelten Choleranachrichten in die Oeffentlichkeit.
Haß dort die Epidemie aber noch keineswegs erloſchen iſt,
beweiſt die Nach icht, daß der Gerichtsbezirk Stanislau, in
welchem 149 Erkrankungen an Choleya, darunter in den
ſehten 10 Tagen 60 Erkrankungsfälle, vorkamen, im Sinne
der Dresdener Conferenzbeſchlüſſe als Choleraherd erklärt
worden iſt. In Rom iſt am Donnerstag 1 Todesfall
an Cholera vorgekommen, in Livorno ſind 3 Erkrankungen
und 1 Todesfall und in Palermo 3 Erkrankungen
vorgekommen.

6. (Aus dem Rheingau,) 22. Oetober. Die We in
leſe, die ihrem Ende entgegengeht, entſpricht im Ganzen
den gehegten Erwartungen. Die Güte des neuen Jahr
ganges iſt über jeden Zweifel vortrefflich, der Zuckergehalt
Heträgt vielfach mehr als 1190 Grad Oechsle und ſteigt bis
120 und 130 Grad. In dem kal. Domänengut Steinberg
heit Eberbach wurde ſogar eine Ausleſe erzielt, die 146 Grad

hatte. Die Quantität iſt allerdings verſchieden, junge
Weinberge tragen bedeutend mehr als alte, die keinen halben
Herbſt geben. Geſtern und heute wird in der großartigen
Maſchinenfabrik von Klein Krayer (Firma: Klein, Forſt,
Bohn Nachfolger) bei Geiſenheint nach Fertigſtellung der
9000 Schnellpreſſe ein ſchönes Feſt gefeieit, zu dem
auch viele auswärtige Buchdruckereibeſitzer eingetroffen ſind.

(Gräfin Blücher.) Die Beſſerung in dem Befinden
der ſchwer verwundeten Gräfin Marie v. Blücher ſchreitet
fort und die ernſte Gefahr für das Leben der Gräfin iſt
dem „B. L.-A.“ zufolge als beſeitigt zu betrachten.

(Zum Tode verurtheilt.) Das Schwurgerkcht in
Saarbrücker verurtheilte den Raubmörder Joſeph Gier,
ſeüheren Bergmann aus Püttlingen zum Tode. Das ge
raubte Geld betrug nur wenige Mark.

(Mord.) Jn Johannisthal bei Leobſchütz ermordete
der 20 jährige Webergehilfe Barnett aus Eiferſucht durch
vier Revolverſchüſſe ſeine 17 jährige Geliebte Aloyſia Pilz.
Der Mörder iſt verhaftet

Hin richtung.) Der Poſthilfsbote Friedrich Scheel
aus Neumünſter, der am 3. Juli vom Kieler Schwurgericht
zunn Tode verurtheilt wurde, iſt am Sonnabend früh vom
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg in Kiel hingerichtet
worben.

Gallonfahrt.) Stockholm 22. October. Der
Jngentenr Andrée hat über ſeine am Donnerstag Morgen
angetretene Ballonfahrt dem hieſigen Telegrammbureau
folgende Depeſche zugeſandt: „Abo, 21. October, 10 Uhr

Min. im ſinnländiſchen Archipel. Ballon und Jnſtrumente
wahrſcheinlich verloren. Beobachtungsjournal gerettet. Jch
ſelbſt unverſehrt bis auf einige Abſchürfungen.

(Schiffsunglück.) Bordeaux, 22. October. Der
franöſiſche Dampfer „Ellen Jſabelle“, nach Buenos Ayres
unterwegs, iſt geſunken 14 Perſonen der Bemannung er
tranken.

Ein kühner Meerfahrer.) Der italieniſche
Kapitän Fondacaro reiſte im Mai mit einem Segelboot
„Ceſare Cagtu“ von Buenos Ayres ab. Der „Cantu“ war
eine wahre Nußſchale, aber vortrefflich gebaut, und Fonda
caro, der ſich für fünf Monate mit Vorrakh gut verſehen

wollte, überzeugt von der Seetüchtigkeit ſeines
ffchens, in drei Monaten in Chicago ankommen. Seitdem
man nichts mehr von ihm geſehen und gehört.

(Der durch das Brunnenunglück in Schneid e
mühl verurſachte Schaden) beträgt, wie in der Stadt
verordnetenſitzung mitgetheilt wurde, nach Feſtſtellung der
zur Abſchätzung dieſer Schäden eingeſetzten Commiſſion. wenn
die zerſtörten Gebäude nicht mehr aufgebaut werden können,
779500 Mk., wenn aber die Gebäude wieder aufgebaut
werden können, 459 413 Mk.

(Jn Ausübung ſeines Berufes) fand nach Mit
theilung ans Pilſen vor einigen Tagen der Arzt der Dobrzaner
Jrrenanſtalt Dr. Eugen Schultes eigen beklagenswerthen
Tod. Mit zwei Jrren und einem Wärter unternahm er
einen Ausflug nach dem zwei Stunden von Dobrzan ent
fernten Berg Vyſotſchan, wo ſich ein Ausſichtsthurm be
findet. Von der im Thurme zur Plattform führenden
Wendeltreppe wurde er von dem einen Jrren ig einem
Wahnſinnsagfall in den inneren Stiegenraum hinabgeworfen,
ohne daß ihm der begleitende Wärter, der in weiterer Enk
fernung nachgefolgt war, zu Hilfe kommen konnte. Jn be
wußtloſem Zuſtande brachte man ihn in die Anſtalt, wo er,
ohne die Beſinnung wieder zu erlangen, am anderen Morgen
verſchied. Eine Wittwe mit ſechs unmündigen Kindern be
trauert den Todten

(Ein Goldfieber) herrſcht zur Zeit in Britiſch
Gutang. Jn der letzten Zeit ſollen doct reiche Gold
fun de gemacht worden ſein, und man glaubt, daß Britiſch
Guiang bald als eines der goldreichſten Länder der Erde
gelten wird. Bisher kam wenig Kunde von dem Goldreich-
khum in die Außenwelt. Die Goldgräber hatten in den
wilden Gegenden, wo ſich das edle Metall befindet, mit den
größten Entbehrungen zu kämpfen und viele kamen um.

den Geiſt aufgab.

Jnnere, und Kapital wurde flüſſig, um Unternehmungen im
großen Maßſtabe zu beginnen.

Eine Räuberbande) treibt ſeit einigen Tagen in
nächſter Nähe von Bologna, und zwar zwiſchen San
Pietro Caſale und Galliera, ihr Unweſen. Zuerſt machte ſie
ſich am Sonnabend in der Dämmerung bemerkbar, als die
Landleute vom Markte aus der Stadt heimkehrten. An einer
Stelle der Chauſſee, von wo ein Seitenweg einerſeits nach
dem Kirchhofe, andererſeits nach einer einſamen Villa führt,
fielen mehrere Strolche mit berußten Geſichtern über ein
Bauernwäglein her und forderten die zwei Jnſaſſen auf, ihr
Geld herzugeben. Einer derſelben welcher zweih andertſiebzig
Lire in der Taſche hatte, verſuchte Widerſtand zu leiſten,
als er aber den Lauf einer Piſtole auf ſich gerichtet ſah, gab
er, ohne weitere Umſtände zu machen, ſeine Brieftaſche her
auch ſein Reiſegefährte wurde unterſucht, jedoch ohne daß
die Räuber bei ihm einen Heller fanden, worauf die Beiden
unter der Eskorte eines Räubers weiterfahren durften,
welcher ihnen eine andere Marſchroute als die beabſichtigte
vorſchrieb. Das zweite Opfer der Räuber war ein armes
Bäuerlein, welches auf ſeinem elenden Karren dahergefahren
kam, weil es aber kein Geld mit ſich führte, ein paar tüchtige
Kolbenſtöße bekam und von einem Räuber, welcher der
Hauptmann zu ſein ſchien, den Befehl erhielt, ſich mit ſeinem
Fuhrwerke hinter der Kirchhofsmauer aufzuſtellen, bis man
eine ſoeben daherrollende zweiſpännige Equipage „durchſucht“
haben würde. In der letzteren fuhr der reiche Kaufherr und
Grundbeſitzer Enrico BurattiSacchetti nach ſeiner prachtvollen,
unfern von dem Hinterhalt der Räuber gelegenen Villa.
Die Räuber fielen den Pferden in die Zügel und der
Kutſcher machte Halt während aber einer der Kerle an den
Wagenſchlag trat und ſchtie: „Die Börſe oder das Leben
befahl der Herr, ſchnell weiter zu fahren, und warf ein
Stilet, welches er in ſeinem Stocke verborgen hatte, nach
dem Räuber. Der Dolch traf jedoch den Letzteren nicht
mehrere Schüſſe kaatterten, der Kutſcher aber piitſch e ſeine
Pferde und fuhr, daß die Fanken ſtoben, davon. Erſt nach
dem er ungefähr einen Kilo neter Weges zurückgelegt hatte,
ſchaute er ſich nach ſeinem Herrn um und ſah denſelben im
Blute ſchwimmend mit durchſchoſſenem Kopfe, jedoch noch
röchelnd, auf den Kiſſen des Wagens liegen. In demſelben
Augenblicke war die Villa erreicht wo der Unglückliche ſofort

Die Räuber aber bedienten ſich des
harrenden Bauernwägleins, um in entgegengeſetzter Richtung
zu entfliehen

42 Min. Abends. Landete
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Familie Nacheichterr.
Dom. Getauft: Anna Marie, T. des

Bahnarb. Schneider Friederike Agnes Frieda,
T. des Maurers Bbhue. Getrauet:
der Medicinal-Droguiſt H. O. P. Berger mit
Frau L. M. J Borchert hier. Beerdigt:
der jüngſte S. des Königl. Lademſtes. Müller.

Stadt. Getauft: Heinrich Friedrich, S.
des Schmiedes Trautmann; Karl Bernhard,
S des Handelsmanns Hoffmann Karl Otto,
S. des Handarb. Albert. Beerdigt: der
ngge S. des Fabrikarb. Beyer der jüngſte
S. des Dr. Kaßler; der jüngſte S. des Fabrik
arb. Miſchte; die jüngſte T. des Lohgerbers
Kunath; ver todtgeß. S. des Geſchirrführers
Schamann; die einzige T. des Arb. Altenbarg;
die einzige Tochter des Schneiders Glüheiſen;
der jüngſte S. des Fabrikarb Hempel.

Nenmarkt. Getrauet: der Material
waarenhändler G. Mayer mit Frau S. A. E
geb. Prenz. Beerdigt: der jüngſte S
des Schachtmſtrs. Peege; die einzige T. des
Fabrikarb. Vocke.

Altenburg. Getauft: Bertha Auguſte,
T. des Handarb. Kroſtewitz; Theodor Hugo
Keopold, S. des Mechanikers Engel.

Vollsbihliothel. eheRathhaus.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 16. bis 22. October 1893

Eheſchließungen: der Medieinal
Droguiſt Hermann Otto Paul Berger mit
Dna Marie Jenny Borchert, Neumarkt 74;
Der Materialwaarenhändler Guſtav Adolph
Mayer mit Sarah Anna Emlie Prenz, Clobig
Kauer Str. 5.

Geboren: dem Handarb. Langbein ein
S., Kurzeſtr. 5; dem Former Borrmann ein
S., Friedrichſtr. 3; dem Korbmacher Schmeißer
eine D, Hirtenſtr. 1; dem Schloſſer Bühlig
ein S, weiße Mauer 13; dem Tiſchler Hirſe-
mann eine T., Brauhausſtr. 4; dem Polizei
Sergeant Stein ein S., Unkeraltenburg 4,
dem Zimmermann Heilmann ein S. Fiſcher
ſtr. 7; dem Lohgerber Päſold eine T., Sand
22; dem Lehrer Fachmann in Halle a S. ein
S. Schmoleſtr. 13; dem Tiſchlermſtr. Barthel
ein S, gr. Ritterſtr. 24; dem Derher Bret-
ſchneider ein S., Clobigkauer Str. 3; dem
Schneider Streiſler eine T., Roßmarkt 11; dem
Dreher Heſſelbarth ein S., v. d. Gotthardts-
thor eine unehel, T.; dem Handarb. Flohr
ein S. El Sixtiſtr. 16; eine unehel T.

Geſtorben: des Fabrikarb. Vocke T., 2
J. Neumarkt 58; des verſtorb. Magazin Ar
Leiters Weickert Ww. geb. Geißler, 79 J.,
Steinſtr. 7; des Fabrikarb. Beyer S. 2
Saalſtr. 5; des prakt. Arztes Dr. Kaßler S.
2 J Roßmart 7; des Kgl. Lademſtrs. Müller
S. 1 W., verl. Friedrichſtr. 2; des Schacht
zuſtrs. Peege S., 8 W., Amtshäuſer 6; des
Handarb. Miſchke S., 2 J., Hüterſtr. I. des
Geſchirrführers Schumann todtgeb. T., Saal
ſtr. 2, des Lohgerbers Kunath. T. 2 W
Kreuzſtraße 3; des Schneiders Glüheiſen T.,
2 W., Sixtiberg 1; des Handarb. Altenburg
T., J. Kreuzſir. 8; des Fabrikarb. Stateezny
S. 2 J. grigSixtiſtr. 9; des Geſchirrführers
Richter todtgeb. S., Brühl 2; des Fabrikarb.

Donnerstag Abend 7 Uhr 15

Amtliches.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller

höchſten Erlaſſes vom 18. v. M. die Ver
einigung des im Kreiſe Merſeburg belegenen
ſelbſtſändigen Gutsbezirks Starſtedel mit der
Gemeinde Starſiedel, in demſelben Kreiſe, zu
genehmigen geruht

Merſeburg, den 10. October 1893.
Der Königliche Regiernngs Präſident.

J. V. von Bötticher
Bekanntmachung.

Da das Reformationsfeſt am Dienſtag
den 31. October dieſes Jahr in die Tage
des SimonJudä Marktes fällt ſo hat an
dieſem Tage der Jahrmarktsverkehr zu
ruhen und es wird deshalb die Dauer des
Marktes hiermit auf Donneretag den
2. November er. verlängert.

Merſeburg, den 19 Ockober 1893,
Die PolizeiVerwaltung.

Nachſtehendes Verzeichniß der
Feuer Meldeſtellen

in hieſiger Stadt bringen wir hiermit zur all
gemeinen Kenntniß.

1) Polizeiwache Markt.
2) E, Menzel, Heilgehülfe, kleine Ritterſtr. 2.
3) W. Moritz, Eigarrenhandlung, Burgſtr. 13
4) A. Welzel, Matertalhandlung, Domplatz 10.
5) K. Schmidt, Schuhmacher mſte., Kirchſtr. 5.

6) K. König, Rentier, Neumarkt 11.
7) G. Keck, Schahmachermſtr., Neumarkt 40.
8) M. Barth, Lohgerbermeiſter, Oelgrube 14.
9) P. Dietrich, Leimfabrikant, Fiſcherſraße T

10) O. Wirth, Kaufmann, Breiteſtraße 9
11) L. Albrecht, Mechaniker, Schméleſtraße 23
12) F. Kämmer, Reſtaurateur, Oberbreiteſtr. s a.
13) P. Lützkendorf, Holzhandlung, Weißenfelſer

Straße 7.
14) F. Roye, Reſtaurateur, Sand 7.
15) R. Bauer, Schuhmachermeiſter, Sand 15.
16) K. Heber Kupferſchmiedemeiſter, Gott

hardtsſtraße 33.
7) F. A. Schmidt, Feilenhauermſtr. Steinſtr. I.
18) G. Ehrentraut, Handels mann, Annenſtr. 15.
19) J. Artus, Kaufmann, Lauchſtädter Str. 6
20) Schrimpf (Hausmann),

Lauchſtädter Straße 27.
21) Gas Anſtalt, Bahnhofſtraße 2.
22) H. Bauer, Stellmachermſtr., Karlſtraße 19.
23) E. W. Julius Blancke Co. Fabrik,

Halleſche Straße 28—30.
29) F. Weinreich, WaiſenhausInſpector, Unter

altenburg 36.
25) Gebr. Dietrich, Papierfabrik, Mühlberg 5.
26) C Langguth, Schuhmachermeiſter Ober

altenburg 25.
27) O. Hüchel, Bäckermſtr., Unteraltenburg 50.
28) G. Malpricht, Ttiſchlermeiſter, Hälterſtr. 3.

Merſeburg, den 17. October 1893
Die Feuerlöſch Deputatian.

Zwangsverſteigerung.
Fitave weri den 25. l. vor

maitrags 99 Uhw, verſteigere ich im
„Caſino“ hierſelbſt

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 23. Oetober 1893.

Warngiarnetz, Gerichtsvollzieher

Ein nochm Ginundeinhalbſpänner Wagen

ſteht zum Verkauf bei
G. Keickel, Schmiedemeiſter,

Hempel S., 8 M. Kurzeſtr. 12. am Sixtithor.

Doch zogen allmählich mehr und mehr Goldgräber in das

Feuer Societät,

Ziegelei Verkauf.
Eine ſlottgehende Ziegelei mit

15 Morg. Feld, nahe der Eiſen
bahn, mit 4 Caſſ. Oefen, iſt bei
9000 Mk. Anzahlung für 25 000
Mk. ſofort zu verkaufen durch O rl
Kindfleiselhn, Merſeburg,
a. Nenmarktsthor 1.

die frühere

Windmühle in Friegſtedt
gerichtlich verkauft

Speiſekartoffeln,
Jmperator, à Etr. Mk. 1,50,
Futterkartoffeln

Ctr. Mk.
ab Kbrbisdorf. Frei Merſeburg à Etr. 15
Pf. mehr. Geld und Säcke ſind der Beſtellung
beizufügen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Speisekartoffeln,
wohlſchmeckend, mehlreich, gut ausgeleſen, liefere
zum Preiſe von Mk. 2,— pro Cte. frei Haus.

d. aS.Rindernährzwiebgch
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Kustav Schönberger juno.
d Ein Paar kleine LänferWſchweise ſtehen zum Verkauf

Sirtiberg 21.
2000 Etr. Schnitzel

e ab Zuckerfabrik Markranſtädt verkauft
9 Rittergut Jöſchen. M Vriealräehz.

Brennholz im Einzelnen und im Ganzen
abzugeben groſre Sixtiſtraſze 12.

Eben daſelbſt ſind zwei Schlafſtelle zu
vermiethen.

Filzſchuhe und Wantoffeln
tte Auswahl) für Männer, Frauen und
Kinder empfiehlt

Küceka. Selamaſaht, Seitenbentel 2.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen
Johannisſtraßze 10.

Eme Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort oder I. Jangar zu beziehen

große Sixtiſtraßze 10.
Eine freundliche Wohnung von 3 St. K.

K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
1. April n J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Eine Wohnung, Preis 60 Thlr. zu ver

miethen und 1. Januar 1894 zu beziehen
WMoltkeſtraßze

Zwet Fann ten Wohnungen zu 66 und
100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalſtr. 13 zu verm.

Sonnabend den 28 cr. Vorm 9 Uhr,
wird an Gerichtsſtelle hier, Zimmer Nr. 37,

s gmnrann bomuunne, Junv, Richters

Weißzeunfelſer Straße Nr. 20 iſt die
erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt

Eine Wohnung im vinterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen

CIobiglaga er Stragse G-
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Dammſtraſze 2.
Möblirte Stuve zu vermiethen

WMeuſchauer Straße G.

Eine Schlafſtelle
offen Breitestrasse 47 L.

Anſtändige Schlafſtelle
Oelgrube 13.

2 Schlafſtellen
offen Schreiberſtraße

Stube, Kammer und Küche in der Nähe
der Gotthardtsſtraße für ſofort geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. in der Exped. d Bl. erbeten.

Pa. Ragdeburger Sauerkohl

E. Wolff.

offen

empfiehlt

re W enwerden zur Reparatur angenommen
26 Welgrinhbhe G.

Wurſt zum Räuchern
wird angenommen in der Stellmacherei von

Albewt Wien en
Neumarkt 69

Gänſeſedern darunter Daunen)
S Pfd. 1,50 Mk. hat abzugeben

Kind Saalſtraße 3.
in das

u eeiwſchlagenden Arbeiten, ſowie zu
Rähnrbeiten empfiehlt ſich

Clara Rittenzwei,
groſte Nitterſtraßze 25.

Zurückgekehrt von der Berliner Schueider-

Akademie e Sgeübte Schneiderin
J. Heinrichs, Unteraltenb. 61.

Täglich friſche Zücklinge,
ſowie Bratheringe, Solzheringe villigſt
(ſüe Wiederverkäufer zu Eogroepreiſen) empfiehlt

Sckräpler, große Ritterſtr. 19.
Stand Markttags am Rathskeller.

ff. pomm. Bücklinge
S Stück 5 Pf. empfiehlt

I Wolf.
Formniare für Landwirthe
zur Anmeldung der Kufallverſicherung
bei der landwirthſchaftlichen Berufsge-

Zu allen

allerhand

noſſerrſchaft ſind zu haben in der Exped. d.
Blattes.



Als Putzmacherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Margarethe Vichtmer,
Halleſche Strafze 33 h

Feinste Tafelbutter,
Vollmilech und Magermileh,
Buttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und süsge Sahne,

Aimburger Käse à Pfd. 30 Pf.
MHarzkäge à Stück 10 Pf. nud 5 Pf.

Qwuark 4 Pfd. 15 Pf.,
dicke Milch in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg.

Carl Ranch.Amtshänſer 8 g. Markt 28.
Da jetzt n inS. Ballſchuhen

beginnt, empfehle ich ſolche in nur feinſter
und ſolider Waare zu S S billigen Preiſen.

Zugleich auch das Feinſte in

S Straßenſchuhen
bei Nuul. Iehnme.
Pa. Magdeburger Sauerkohl
einpfiehlt Otto GOlasss,

Briket- Verkauf
vom Wagen

3000 Stück à 18 Mk. Pf,

2000 à 9 e1300 à 6 e790 a 3 501809 a 170Es werden nur prima Luckenauer

Brikets verkauſt.

Heinrich Schultze

Erstes Special-
Rester-Geschäft,

Kleiderstoffe aller Art in grosser
Auswahl. gecdiegenme schwere
Mauskleſcier a 4 Max Kk,
Bavrehente, Ball-, Schürzen-
und Fulterstoffe; Alles in vorzüi
Iicehster Oualität und zu

aller billigsten
Preisen empfiehlt

Hedwig Rostorz,
Weisse Mauer 16 I, Ecke Lindenstrasse.

Her
FriſchgeſchoſſeneHaſen

treffen heute ein bei

M.
G Hamburger Kaſſee,

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei (Heo. 9500.)

Wer el. als totOttenſen bei Hamburg.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens

dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durch
das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete
billige Heilverfahren.

Dorlmund, 7. Juli 18929. Frau Heike,
Zu beziehen à 1 Mk. durch Ed. Padberg,
VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Salkmembonbom,
van

empfiehlt

Gustav Schönberger un
Bann egen“s echten
r. Bergelt's Magenbitter

iſt das angenehmſte und wirkſamſte
Getränk, Magen und Verdanung zu
ſtärken und den Körper geſund zu erhalten. (Ta. 3060.)

Zu haben bei Carl mer
Man hüte sich vor Nachahmungen.

e

Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.
Es iſt die Wahl von Wahlmännern angeordnet worden. Dieſe Wahl wird nach

den Beſtimmungen der Verordnung vom 30. Mai 1849 und des Reglements vom 18. Sep
tember 1893 zur Ausführung gebracht. Hiernach iſt auf jede Vollzahl von 250 Seelen ein
Wahlmann zu wählen. Unter Zugrundelegung der nach der letzten Volkszählung feſtgeſtellt en
Einwohnerzahl von 17669 iſt die Stadt in 13 Wahlbezirke eingetheilt worden, deren Ab
grenzung ſowie die Namen der Herren Wahlvorſteher, deren Stellvertreter und der Wahllokale
aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung zu erſehen ſind. Es ſind in jedem der Wahlbezirke
1, 3, 4, 5, 9, 11 und 12 ſechs Wahlmänner von jeder Abtheilung 2 in jedem der
Wohlbezirke 3, 6, 7, 8 und 10 fünf Wahlmänner von der dritten und erſten Abtheilung
je 2 und je einer von der zweiten Abtheilung zu wählen.

Diejenigen, welche nach Aufſtellung der Urwählerliſten ihre Wohnung gewechſelt haben,
wählen in demjenigen Wahlbezirk, in welchem ſie zur Zeit der Aufſtellung wohnten.

Das Wahlgeſchäft findet am 31. October d. J. flatt. Daſſelbe beginnt
in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt mittags 12 Uhr. Die dritte Abtheilung
wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zu Protocoll. Die Wahlmänner
werden von jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des betr. Bezirks
ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden hierdurch eingeladen, ſich
zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten Lokalen pünktlich einzufinden. Abweſende können in
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. Discuſſionen dürfen
in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.

Merſeburg, den 18. Oetober 1893. Der Magiſtrat.
Nachweis der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren Stellvertreter

behufs der Wahl von Wahlmännern.

Stell Bemer

Vahlverein der Liberalen

für Merſeburg und Umgegend.
General- Verſammlung

Donnerstag den 26, Ootober 1893,
abends 8 Uhr,

im „Tüwols“ zu Merſeburg.
Gegenſtand Die Landtagswahlen.

Der Vorſtand.

Orclentliche Generalversammlung
der Ortskrankenkaſſe der Varbiere, Bötlcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg

Sonntag den 29. Oetbr., nachm. 3 Uhr,
im Saale der hestauraten zur guton Ouelle,

Wahl des Vorſtandes.Tagesordnung: 2) Wahl der Reviſoren.
Um zahlreiche Betheiligung bittet er Vorséamcdl.

e Ziehung T. 22. November 1893.
Mehr wie jedes 2. Loos gewinnt.
Mauptgewimme:I 500 000, 300000, 200 000, 100 000, e e75 000, 50 000, 46 600, 5 a 20000, e We De Gewinn

20 a 10000, 50 5000, än. Gehendo a 3000 n W3 esG rrerte e Glücks Collectee Richard Bulſeke,uthe Werlim Premzlauerstrasse 12.
Fernſprecher Amt VII, 712.

Lokal WahlS Wahlbeirte Straßen. der Wahl. vorſteher. vertreter. kungen.
I Gotthardts ſtr. inckl Halbmondſtr., Johannis- Rathhaus. Cig. Fabrifkt. Hoffletſch. 6 Wahl

ſtraße, Markt, Preußerſtraße. Pfautſch. mſtr. Mohr2 Apothekerſtr., Brauhausſtr., Brauhof, Burg Gold. Arm. Stadtrath Avotheker 6 a
ſtraße (untere), Dom, Entenplan, Mälzer Zehender. Eurtze.
ftraße, Ritterſtr. (große), Ritterſtr. (kleine),

Schulſtr., Stadtkirche (an der).
3 Brühl, Burgſtr. (obere), Domplatz, Grüne Rath Stadtrath Leder 5 n

ſtraße, Hüterßr., Kirchſtr., Meuſchauerſtr., keller. Kops. fabrikant
Milchinſel, Neumarkt Nr. 77—-79, Neu Rummel.marktethor (am), Oelgrube, Reitbahn (an
der), Tiefer Keller, Windberg.

4 Amtshäuſer, Krautſtr., Neumarkt Nr. 1--76, Augarten. Director Glaß. Rentier 6 n

Werderſtraße. König.5 Altenburg (obere), Altenburg (untere), am Theile's Bureau Vorſt. Oberab 6 2
Klauſenthor incluſive Bahnwärterbuden, Reſtaurant Schwengler. ſchätz. Com

Mühlberg, Weinberg. Hetzer.6 Altenburger Schulplatz, Dammſtr., Georg- Ritter Landes Secr. Mechaniker 5
ſtraße, Hälterſtr. Roſenthal, Schreiberſtr., St. Georg. Krüger. Dresdner.
Seffnerſtr., Stufenſtraße, Weiße Mauer,
Winkel.

7 Breiteſtr. (untere), Fiſcherſtr., Kurzeſtraße, Zur guten Stadtrath Bäckermſtr. 5
Mühlſtraße, Saalſtraße. Quelle. Heberer. Kraft.

8Breiteſtr. (obere), Geiſel (an der), Kreuzſtr,, Caſino. Bäckermeiſter Director 5
Roßmarkt, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Heyne. Bichtler.

Vorwerk. e9 Hirtenſtraße, Sand, Sixtiſtraße (große) Thür. Hof. Kaufmann Schloſſerm. 6 8
Sixtiſtraße (kleine). Buſchmann. Frauenheim.

10 Gotthardtsthor (vor dem), Leungerſtraße,, Herzog Lehrer Gen. Jnſp. 5
Margarethenſtr., Naumburgerſr., Sixti- Chriſtian. Schmelzer. Herbers.
berg, Sixtithor vor dem), Teichſtraße
Wagnerſtraße, We ßenfelſerſtraße inel.
Chauſſeehaus.

11 Bahnhofſtr. Halleſcheſtr. incl. Chauſſeehaus, Tivoli. Weinhändler Hofapoth. 6
Karlſtr., Lindenſtr., Martenſtr., Poſtſtr., Franke. Schnabel.
Rother Brückenrain, Nordſtr., Wilhelmſtr.

12 Annenſtr., Bismarckſtr., Clobkgkauerſtraße, Funken Stadtrath Feuer 6
Eiſenbahnſtr., Friedrichſtr. Lauchſtädter- burg. Eichhorn. Soc. Secr.

ſtraße, Luiſenſtr., Moltkeſtr., Steinſtr. „Wehling.

pagne Kaufrüben zuit der Zahn ab

bitten Reſlectanten, welche Rüben
für uns zu bauen beabſichtigen, die
näheren Zedingungen bei Herrn

bei uns einſehen zu wollen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

26. d. M. von nachmittags 3 Uhr an
bei Frau Stadtrath Berger ſtatt, und bilten
wir wie alle Jahre um milde Gaben zur Deckung
der Koſten.

Merſeburg, den 24. October 1893,
M. Blancke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.

O. v. Kehler. M. Schönberger,
Badelt's Reſtauration

Heute Dienſtag Selhlaechtefest,

Reichskrone,
Mittwoch dem 25. October

ngroßes Extra Concert
gegeben vom Trompetereorps des Thüring
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stußer,

Aufang S Uhr. Entrée 40 P
Die noch außenſtehenden Abonne

ments-Zillets haben Gültigkeit.

In der „Reichskrone“
heute Dienſtag den 24. Ocrtober,

abends 8 Ahr. (.ils 2170)
Suche für ſofort und ſpäter

bei hohem Lohn mehrere mit guten Zeugniſſen
verſehene tüchtige Hausmädchen für Stadt
und Land, Kinderfrauen, ſowie zuverläſſige
Kuechte und Mädchen zur Molkerei,

Ww. B. Kaſſel, Johannisſtraße 19.

Eine Aufwartung
wird zum November geſucht.

P. Ltzkendorf, Markt 16.

geſucht durch
Mewvmna za Tages

Steinſtraſze Nr. 6.

Land durch
Herm TLaunguroel,

Steinſtraße Nr. 6.

Einige kräftige Arbeiter
finden Beſchäftigung bei

A. SeBaugewerlsmeiſter.
Am Sonnabend den 31. d. M., nachmittags

gegen 4 Uhr, iſt auf dem Wege von der Halle
ſchen und Wilhelmſtr.- Ecke bis nach Schkopau
ein Packet, enthaltend eine Zwirngardine und
vier helle Shlipſe, verloren gegangen

Gegen 5 Mk. Belohnung abzugeben
Halleſche Straßze 15, I Tr.

Sonntag Abend in der 7. Stunde iſt mir
mein braun und weißer Hund (auf den Namen
„Mäuschen“ hörend) von der Hausthür Saal
ſtraße 2 von einem Manne weggeſtohlen worden
Wer mir den Hund wiederbringt oder nachweiſt,
erhält eine angemeſſene Belohnung

Gustav Heggelbavth,
Saolſtraße Nr. 2.

Ein guter Lamnrock
am Sonntag von der Löſſener Brücke bis zum
Neumarkt verloren worden. Abzugeben gegen
Belohnung Neumarkt 50, parterre rechts.

vom 15. bis mit 21. October 1893,
Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 14, Mk.
Roggen, do. 1430 bis 18,80

EGerſte, do. 19,50 bis 14Hafer, do. 19, bis 17,Erbſen, do. 20 bis 18,S do. 44 bis 18, a
Bohnen, do. 18 bis 16en nd Ken 450 bis

indfleiſch (von der Keulee e vis 130Bauchfleiſch, pro Kilo 1/30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 130
Schöpſenſleiſch, do. 130 bis 190
Kalbfleiſch, do. 150 bis 130
Butter do. 2/60 bis 2,40
Eier, pro Schock 480 bis 4,60
Heu, pro 100 Kilo bisStroh, 5,50 bis 5do.

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 15. bis mit 21. Oetober 1828
pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eitte Veilage

Bd. Klauss in Merseburg oder

Wir beab ſichtigen nüchſte Cam

Station Rerſeburg zu beziehen und

Altenburger Bewahranſtalt,
Das erſte Nähen für die Weihnachts Be

ſcheerung findet nächſten Donnerstag den

Ktuart unberland

Eine Frau als Wirthſchafterin ſoſort

Geſucht ſofort noch einige Mädchen aufs

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

e

M
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Beilage zu Nr. 210 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 24. October 1893.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 20. October. Mit dem Auspumpen

und der Planirung des ſalzigen Sees ſoll ſchnell be
gonnen werden und werden jetzt 300 Arbeiter bei
gutem lohnenden Bervbienſt geſucht. Die Stein
metzen am Poſtneubau ſtreiken ſeit heute

Naumburg 19. Oct. Bei der heutigen
Verſteigerung des Gaſthofs zum Deutſchen Hauſe
hier und der dazu gehörigen Actienbrauerei gab Herr
Getreidehändler F. Radeſtock von hier unter etwa 10
Bietern das Meiſtgebot von 106 000 Mark ab.

p. Naumburg, 19. Oct. Welche eigenthümlichen
Mißſtände durch die Bahnhofsſperre gezeitigt
werden, zeigt u. A. auch Sulza; dort wird ſogar
der Abort unter Verſchluß gehalten, ſo daß der
Reiſende erſt einen Jnſtanzenweg bis zum Vorſteher
durchmachen muß, um unter Begleitung eines Unter
beamten zum Ziele gelangen zu können.

F. Webau, 18. Oct. Ein ſeltener Funde
wurde geſtern auf dem Felde des Rittergutes Webau
(GBeſther Herr Bergmann) zu Tage gefördert. Es
fand ſich eine Verſteinerung eines in ſttzender
Stellung befindlichen Jgels, auf deſſen Rücken ein
Rieſenfroſch ruhte. Alle Organe, Augen, Nüſtern,
Beine, Bauchtheile, find heutlich ausgeprägt. Ver
muthlich ſtammt der Fund aus der diluvtalen Pe
riode. Wer ſich dafür intereſſirt, kann den Fund.
im Gaſthof zu den „Drei Linden“ zu Webau in
Augenſchein nehmen.

eng
7. Provinzialſynode der Provinz Sachſen

Die Synode wurde am Freitag 11 Uhr mit Gebet
eröffnet und dem Präſtdenten zunächſt Vollmacht er
theilt, am Sonntag ein Glückwunſchtelegramm an
Jhre Majeſtät die Kaiſerin zu ihrem Geburtstage
abzuſenden.

i Syn. Pfarrer Kletſchke erſtattet Bericht über
die Prediger Wittwen und Waiſen laſſen
der Provinz. Der Geſammtbetrag dieſer Wittwen
kaſſenſonds beläuft ſtch jetzt auf 3 944000 Mark.
Gleichzeitig wird über den Penſionsfonds berichtet,
daß er im letzten Jahre für die Provinz einen Fehl
betrag von ca. 30000 Mk. aufweiſt. Ein Antrag
knupft ſich hieran nicht.

2) Syn. Sup. Felgenträger berichtet über ver
ſchiedene Anträge von Kreisſynoden (Kalbe, Bleiche
rode, Oueblinburg), betr. die völlige Aufhebung der
Stol, inſonderheit der Begräbnißgebühren, ſowie über

der Nothſtandscollecten.

z füllung der Wünſche zugeſagt Hat.
Nummer der Tagesordnung wird die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen.

mann und Lochte begründet.
giebt einen Geſammtverkauf des Provinz Geſang

J buchs von 409,300 Exemplaren

ſchlägen der Commiſſton
Nächſte Sitzung: Montag

einige weitere Anträge. Referent empfiehlt, die An
träge dem Oberkirchenrath zur erneuten Erwägung zu
überweiſen, damit event. der nächſten Provinzialſynode
eine Vorlage gemacht werde. Ohne Debatte wird
dieſer Antrag angenommen.

ung einer Petition
Seoß Treben, welcher eine Aenderung des Seſetzes
über die Stolgebührenaufhebung bezweckt, ohne weiteres

gutgeheißen.

aus der Diözeſe Burg, zAltersſcalg im Peuſtonsgeſeßz und andere Abände
rungen des Geſetzes betrifft, wird auch ohne Be
ſprechung abgelehnt. Enblich wird ein Antrag der
Diözeſe Erfurt, betr. eine Aenderung der Beſtimmungen
über das Ruhegehalt der Geiſtlichen, abgelehnt.

3) Syn. Sup. Hahmann referirt über einen
Antrag der Miſſionscommiſſion, betr. den der Legislaturperiode von 3 auf 5 Jahre, woburch
Schutz der Heiligen Schrift gegen ſozialee ren s Flugblätter. Der Antrag, den Geſetze durchzuarbeiten.

wahrſcheinlich ruhiger verlaufen mit Ausnahme der
Regelung des Waſſerrechts liege kein dringendes Be

darüber aus, daß in ſo dreiſter Weiſe, wie es in dürfniß zu reformatoriſchen Geſetzen vor. Die ver

der Berichterſtatter näher begründet, lautet:
Provinzial Synode ſpricht ihr tiefes Bedauern

vielen in der letzten Zeit verbreiteten Schriften ge
ſchieht, die Heilige Schrift beſchimpft wird. Die
Provinzial Synode iſt der Anſicht, daß ſolche Be
ſchimpfungen der Bibel auf Grund von wer

es
wegen bittet ſte das königliche Conſiſtorium, in
Strafgeſetzbuches verfolgt werden müſſen.

geeigneter Weiſe die ſtrafrechtliche Verfolgung ſolcher

Schriften an geeigneter Stelle zu beantragen bezw.
zu vermitteln.

Außerdem empfiehlt ſie von neuem, derartigen
verderblichen Preßerzeugniſſen in der Localpreſſe und

k l iftenh Den Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzentwurf machten ihmentgegenzutreten und erwartet, daß der evangeliſch
ſoziale Preßverband der Provinz ſich beſonders
dieſer Aufgabe annehmen wird.

Nach eingehender und lebhafter Debatte, an der ſich
eine ganze Anzahl Redner betheiligen, wird der Com

miſſtonsantrag mit einem Antrage des Syn. v. Dieſt ts wonach der zweite Satz alſo lautet: triebes durch Organiſation von Gewerbekammern und

D t t nur das königliche Conſtſto fe en n en tarife, Reform der Preßgeſetzgebung, welche das Einrium, ſondern hält es auch für allgemeine Pflicht jedes
Mitgliedes der evangeliſchen Kirche, die ſtrafrechtliche
Verfolgung ſolcher Schriften an geeigneter Stelle zu
beantragen.

H Shyn. Paſtor Menitius berichtet über zwei
Anträge der Kreisſynoden Kemberg und H
Weißenfels, betr, die möglichſte Einſchränkung

Ebenſo wird die Ab
ves Gemeindekirchenraths zu

ſtattgehabte konſervative Ur wählerverſammlung

Cin weiterer Antrag von Geiſtlichen
welcher eine Abänderung der

aufzuſtellen.
Rechenſchaftsbericht über die verfloſſene Legislaturpe

Geſetze betrachtet Redner als

Redner

Referent beſürwortet die kommenſteuergeſetz, das Volksſchulgeſetz näher ein und
Anträge, welche auch von anderer Seite empfohlen conſtatirt, daß er und Herr von Helldorff trotz der
werden, damit die Freudigkeit des Gebens nicht verſchiedenen Parteiangehörigkeit in allen Fragen zu

gelähmt werde.
Zuſtimmung

5) Ein Antrag auf Aenderung der Viſi-
tationsfragebogen wird, weil nicht zur
Competenz der Synode gehörig, durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt, da das Conſtſtorium Er

Für die letzte

6) Anträge der GeſangbuchsCommiſſton, betr.
Rechnung des GeſangbuchsFonds und Abänderung
des Vertragsverhältniſſes mit Buchhdlr. Frieſe in
Magdeburg, werden von den Synodalen Kretzſch

Der Abſchluß er

Bei dem neuen

Die Synode ſpricht die Entlaſtung

des neuen, der Synode günſtigeren Vertrages ent
gegen, welcher mit der alten Buchhandlung Frieſe
e in Magdeburg auf die Zeit bis zum Jahre 1907

abgeſchloſſen werden ſoll. Seitens des Conſtſtoriums
iſt die Zuſtimmung zu dem Vertrage ausgeſprochen
Es wird die Vorlage wit den Abänderungsvor

en bloc angenommen.

Die TagesOrdnung zur 8. Sitzung am 24.
October, vormittags 11 Uhr, iſt folgende 1) Münd

licher Bericht der FinanzCommiſſton über die Zu
pfarrung der ſogenannten Wechſelgemeinden in Erfurt.

2) Anträge derſelben Commiſſton, betr. Bauten
und Reparaturen an Kirchen und Pfarrhäuſern.

3) Mündlicher Bericht derſelben Commiſſion, betr.
Anſtellung von Pfarrvikaren und Weiter bezw. Mehr

bewilligung der daſür erforderlichen Mittel. 9)
Mundlicher Bericht derſelben Commiſſton über ge

meinſame Aufbringung von Kirchenſteuern in den 8
Kirchengemeinden Erfurts. 5) Bericht derſelben
Commiſſton über die definitive Aufſtellung der Ma
trikel. 6) Bericht derſelben Commiſſton über den
Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenraths, betr. landes
und provinzialkirchliche Umlagen. 7) Anträge der
AgendenCommiſſton, betr. den I. Hauptabſchnitt des
AgendenEntwurfes.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. October 1893.

D. Die am Sonntag Nachmittag im „DTivoli“

war nur ſchwach beſucht. Herr Oberforſtmeiſter
Müller eröffnete dieſelbe mit der Mittheilung, daß
die Wähler des Kreiſes Querfurt beſchloſſen haben,
die bisherigen Abgeordneten, den Amtsvorſteher Neu

barth Wünſchen dorf und den Rittergutsbeſttzer
von HelldorffZingſt, wiederum als Candidaten

Sodann giebt Herr von Helldorff einen

riode, Redner rechtfertigt zunächſt die Verlängerung

es allein möglich geworden ſei, 41 hervorragende
Die nächſte Periode würde

ſloſſene Periode war reich an aufregenden Ereigniſſen
wie der Rücktritt Bismarcke, der Tod Windthorſts,
die Zerſezung der oppoſttionellen Parteien aus
letzterer erkläre ſich auch die jetzige große Ruhe während
der Vorbereitungézeit für die Neuwahl. Als Haupt
reſultat der letzten fünf Jahre bezeichnet Redner die
Staärkung des monarchiſchen Gefühls und der
Autorität. Das Zuſtandekommen ver letzten großen

eine Frucht des
Kartell, auf deſſen Boden er heute noch ſteht.

charakteriftrt alsdann die Grundzüge
der Steuerreform, ſowie die Landgemeindeordnung.

die Entziehung der Selbſtverwaltung der Gemeinden
und die Freigebung der Privatſchulen unannehmbar.
Jm übrigen wünſcht Redner weitere Durchführung

der Dienſtalterszulagen für Lehrer und Beamte, Schuß
des kleinen gewerblichen und landwirthſchaftlichen Be

Landwirthſchaftskammern, Beſeitigung der Staffel

greifen in das Familien und Privatleben unmöglich
macht und betont zum Schluß, daß er nicht ein ein
ſeitiger Vertreter der Landwirthſchaftsintereſſen ſet,

ſondern die Intereſſen aller Berufsſtände wahrnehme.
err Neubarth geht ergänzend auf einzelne der

letzten Geſethe, die Landgemeindeordnung, das Ein

durch allzu häufige Hauscollecten für andere Zwecke ſammengeſtimt haben auch er betont die Ver
Die Synode ertheilt ſchließlich ihre tretung der Intereſſen des geſammten Volkes. Ohne

weitere Diseuſſton werden darguf beide Herren für
den Kreis Merſeburg wiederum als Candidaten auf
geftellt, und die Verſammlung wird mit einem drei
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

Anläßlich des Geburtstages Jhrer
Mafeſtät der Kaiſerin hatten am Sonntag die
öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt.

Der heutigen Nr. liegt das vorgeſtern fällig
geweſene, aber infolge einer Betriebsſtörung nicht
rechtzeitig von Berlin abgegangene „Jlluſtrirte
Sonntagsblatt“ bei.

Die hieſtge Freimaurerloge „zum gol
denen Kreuz“ beging am Sonntag unter zahl
reicher Theilnahme von Mitgliedern unn Säſten die

der Synode vorliegenden Vertrage mit der Buch
handlung iſt ein jährlicher Gewinn von 10,000 M. Sonntag im Caſitno ſein Herbſtvergnügen ab.
zu exwarten.
für die Rechnung aus und nimmt die Grundzüge

Feier ihres 88 fährigen Beſtehens
Der Turnverein „Rothſtein“ hielt am

Der Beſuch war ein ziemlich zahlreicher, da ſtch mit
den Mitgliedern des Vereins, zur Zeit 78 an der
Zahl, auch deren Angehörige und viele geladene
Gäſte eingefunden hatten. Das Progamm brachte
Muſiknummern, Männerchöre, komiſche Scenen und
Duette und zum Schluß den Puttlitz' ſchen Schwank
„Das Schwert des Damokles“. Sämmtliche Dar
bietungen erfreuten ſich des lebhafteſten Intereſſes
der Anweſenden und fanden allſeitige verdiente An
erkennung. Dem Charakter des Vereins wurde
durch Stellung zweier gelungenen Pyramiden und
vurch ein Turnen am Barren Rechnung getragen,
welches letztere von einem recht eifrigen Streben
Zeugniß ablegte.

Chevalier Stuart Cumberland tritt auf
ſeiner ContinentalTour heute Abend in der „Reichs
krone“ hierſelbſt auf. Der weltberühmte engliſche
Gedankenleſer und Antiſpiritiſt weilt zum erſten
Male in Merſeburg und hat für ſein hieſiges Auf
treten ein ſenſationelles Doppelprogramm aufgeſtellt
das den Beſuchern der Soirée eine hochintereſſante
Unterhaltung verſpricht. Herr Stuart Cumberland,
deſſen großartigen Leiſtungen überall das lebhafteſte
Intereſſe entgegengebracht wird, dürfte vorausſichtlich
auch hier ſeine Erwartungen nicht getäuſcht ſehen.

Die alljährlich im Herbſt auftauchenden kind
lichen Bogen ſchützen haben mit ihren leichten
Pfeilen ſchon manches größere oder kleinere Unglück
angerichtet. Ein ſtrafwürbiger Frevel iſt es daher,
wenn die nicht ganz harmloſen Geſchoſſe an ihrer
Spitze auch noch mit einem Nagel verſehen werden,
wie man dies geſtern vor dem Sixtithore wahrnehmen
konnte. Hier traf ein von unbekannter Hand abge
ſchofſener, derart bewehrter Pfeil, der in hohem Bogen
herabſtel, den 5 jährigen Knaben P. vom Sixtiberge
gerade auf den Kopf und brachte demſelben eine
blutende Wunde bei. Vielleicht tragen dieſe Zeilen
dazu bei, den leichtſinnigen Schützen zu ermitteln
und der Beſtrafung zuzuführen.

Spart man, wenn man die Flamme
der Petroleum-Lampe niedrig ſchraubt?
Es iſt eine weitverbreitete Gepflogenheit, daß man in
Fällen, wo das volle Licht der Petroleum Lampe nicht
gebraucht wird, die Lampe aus Sparſamkeitsrück
ſichten niedrig ſchraubt. Man nimmt dabei den
Uebelſtand in Kauf, daß man die Luft des Raumes,
in dem die Petroleumflamme ihr Licht verbreitet, ganz
erheblich verſchlechtert. Verſuche haben die Thatſache

mehr als zur Genüge beſtätigt, und der Grund
liegt darin, daß durch das Niedrigſtellen der Flamme
eine unvollſtändige Verbrennung ſtattſtndet und ebenſo,
wie bei der zu hoch geſchraubten Flamme Unver
brannte, durch den Geruch wahrnehmbare Gaſe in den
Lampen Cylindern einporſteigen. Die richtige Ver
brennung kann nur dann ſtattfinden, wenn die
Flamme die größte Leuchtkraft entwickelt; alsdann
werden die aus dem Docht ſich entwickelnden Saſe
vollſtändig in Kohlenſäure verwandelt, welche durch
den Geruch nicht wahrnehmbar iſt. Beim Niedrig
ſchrauben der Flamme erreicht man aber auch nicht
im Geringſten eine nennenswerthe Erſparniß an Oel.
Hiervon kann ſich ein Jeder durch einen Verſuch über
zeugen, indem er einmal eine Petroleum Lampe mit
heller, dann mit einer niedrigen Flamme ausbrennen
läßt und die beiden Zeitdauern mit einander in Ver
gleich bringt. Die niedrige Flamme hält nur ſehr
wenig länger vor als die hohe. Aus dem Vorher
geſagten geht demnach hervor, daß es rathſam iſt,
Petroleum Lampen nicht niedrig geſchraubt
brennen zu laſſen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaagggeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg

Vermiſchtes.
(Erſtickt durch Gaſe neuen Weins) ſind in

Orlikon im Kanton Zürich der Wirth und ein Gaſt. Die
Zürich Zeitung“ weiß darüber folgende Einzelheiten zu„N.

berichten. Das in der Wirthſchaft bedtenende Mädchen ging



in den Keller, un für einen Gaßt Wein zu holen. Unten
erloſch das mitgebrachte Licht ſofort, das Mädchen ſtürzte
und im Fallen ſchlug es den Hahn eines Faſſes aus, deſſen
Inhalt ſich in den Keller ergoß. Ueber das lange Aus
bleiben des Mädchens beſorgt, ging der Wirth ſelbſt in den
Keller, hatte aber kaum den Fuß über die Schwelle geſetzt,
als er ebenfalls bewußtlos hinfiel.
Ausbleiben Beider aufſiel, ging auch in den Keller; das
gleiche Schickſal ereilte ihn.
während man das Mädchen zu retten vermochte. Der Keller
iſt ein dumpfer Raum ohne jegliche Lüftungsvorrichtung.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Dem „Reuter ſchen
Bureagu“ wird aus Detroit (Nord-Amerika) der Zuſammen
ſtoß zweier Züge der Grand TrunkBahn vei Battle Creek
gemeldet. 25 Leichen ſollen bereits unter den Trümmern
hervorgezogen ſein; ein Zug gerieth in Brand und wurde
vollſtändig zerſtört.

(GSaubereSchutzleute.) Zwei Pariſer Poliziſten
begingen in einer der letzten Nächte einen Raub und eine
Erpreſſung an einem Engländer, den ſie mit einem Soldaten
auf einer Bank in den Champs Elyſee ſitzen geſehen hatten.
Der Soldat entlief, als die Poltziſten kamen. Darauf
forderten ſie dem Engländer Uhr und Baarſchaft ab und
verlangten, daß er am folgenden Tage noch tauſend Francs
bringe. Inzwiſchen machte der Engländer Anzeige und die
edlen Hüter der Volksſicherheit wurden verhaftet.

GStarker Schneefälh iſt in der Nacht zum Sonn
abend in Bulgarien eingetreten. Man befürchtet Verkehrs
ſtörungen.

Ein probates Mittel.) Der Beſitzer eines Grund
ſtücks in Rummelsburg ärgerte ſich ſchon lange, daß die
Hühner ſeines Nachbarn oft in ſeinen wohlgepflegten
Garten geriethen und arge Verwüſtungen unter den Pflanzen
anrichteten. Alle Vorſtellungen, die er ſeinem lieben Nächſten
machte, fruchteten nichts; die Hühner kamen immer wieder.
Nun beſchloß der Geſchädigte, ſich an den Uebelthätern
ſelbſt ſchadlos zu halten, doch mit dem Einfangen hatte es
gute Weile. Da wandte der Beſitzer ein eigenartiges Mittel
an. Er weichte in verdünnten Spiritus Gerſte auf und
ſtreute ſie in ſeinem Garten. Bald fanden ſich wieder die
Hühner ſeines Nachbarn ein und fraßen die getränkte Gerſte
auf. Die Folgen waren überraſchend. Schon in einer Viertel
ſtunde lagen die Hühner ſammt dem Hahn auf der „Strecke“,
wurden aufgeleſen und im Stall gefangen geſetzt. Nach
zwei Stunden war der Rauſch wieder verflogen, und der
Nachbar mußte, als er ſich ſeine Hühnerſchaar einlöſen wollte,
S Mark Schadenerſatz leiſten. Seit jener Zeit blieben die
Hühner fern.

Dem Rauſch und Taumel,) von dem die 200000
Zuzügler in den Tſcherokeſen-Landſtrich auf der
wilden Jagd nach Beſitz des freigegebenen Regierungslandes
erfaßt wurden, iſt ſchnell die Ernüchterung gefolgt. Es gab
nur gegen 37000 Farmloſe, ſo daß ungefähr blos die Hälfte
Einſchließlich Familienmitglieder) der Eindringlinge befriedigt
werden konnten, wogegen die zahlloſen Bauſtellen in den
verſchiedenen Städteauslagen ihre Erwerber nicht zu er
nähren vermögen. Außerdem ſtellt ſich über die Hälfte des
Ackerlandes als ſo dürr und unwirthlich heraus, daß ſelbſt
ein großer Theil der erfolgreichen Landeroberer bitter ent
täuſcht iſt. Das gelobte Land hat ſeine Verheißungen nicht
gehalten. Ueber Jahr und Tag mag ſeine Fruchtbarkeit zu
Tage treten, allein augenblicklich iſt der „TſcherokeſenStrip
noch der traurigſte Fleck Erde, den man ſich vorſtellen kann.
Die unmäßige Hitze, die ſchon ſeit zwei Monaten faſt un
unterbrochen anhält, hat den Boden ausgedörrt und die
meiſten der ohnehin nicht ſehr reichlichen Waſſerquellen ver
ſtegen laſſen. Alle Lebensmittel müſſen von den Nachbar
gebieten beſchafft werden und ſind ſtellenweiſe ſo knapp, daß
ein Laib Brot zwei Mark und ein Pfund Schinken vier
Mark koſtet. Schon am Tage nach dem Einmarſch fing der
Rückmarſch zu Tauſenden an. Arkanſas City war bald von
Neuem der Schauplatz einer Maſſenanſtauung von Menſchen,
die glücklich waren, das gelobte Land wieder hinter ſich zu
haben. Die Arzte haben die Hände voll mit der Pflege von
Hunderten von Verwundeten die in dem Andrang Arme
oder Beine gebrochen oder ſonſtige ſchwere Verletzungen er
litten haben. Alle Eiſenbahnzüge, darunter zahlreiche Sonder
züge, ſind mit Rückzüglern vollgepfropft. Eine nicht ſehr
bemittelte Kolonie aus Jillionis, die zu Fuß in den „Strip“
gedrungen, war zu ſpät gekommen, hatte kein eingiges gutes
Stück Land mehr frei gefunden und kehrte in traurigſter
Verfaſſung nach Kanſas Eity zurück.

(Militaria.) „Mützen ab!“ vefahl der Exerzir
meiſter den zum erſten Male unter ſeinem Commando
ſtehenden neuen October Einjährigen. „So'n junger Dachs
und ſchon ne Platte Das iſt ja haarſträubend, Herr Jch
glaube, Sie ſtehen immer Kopp, wenn Sie ſchlafen Lachen
Sie doch nicht Ihre Skalps laſſen, vom militäriſchen Stand
punkt aus betrachtet, auch viel zu wünſchen übrig, messieurs!
Beſonders Jhrer da Sie Jüngling mit dem krauſen
Tituskopp. Ja, ja, Sie meine ich! Jhr negerartiger Woll
ſchädel ſieht aus wie ne uffjezuppte Roßhaarmatratze
und bei Jhnen,“ wandte ſich der Sergeant dem linken
Flügelmanne zu, „ſcheint alle Stärke, wie beim ſeligen
Simſon, blos in den Haaren zu liegen. Machen Sie mal
gefälligſt Kehrt! Nee, Verehrteſter, nicht rechts rum,
ſondern links rum wird das ausgeführt. Haare wie'n
Müchen! Schade, ſchade, wie Sie die nur verlieren müſſen
Sie ſind jedenfalls ſo n Stück Muſikant, ein Meiſter uff die
Drahtkommode, was „Den Ausdruck kenne ich nicht.“

ch meine, ob Sie Klavierſpieler ſind „Nein!“
„Dann ſind Sie wohl Geigiſt oder ein moderner Trou

badour, nicht wahr „Auch nicht!“ „Oder gar n
Maler Der Gefragte ſchüttelte ſein Mähnenhaupt, worauf der
Sergeant, mit dem Zeigefinger der behandſchuhten Rechten nach
ſeiner Stirn deutend, ſchrie: „Heureka, ich habs Sie ſind
Theologe ſtimmts „Jawohl „Na, ſehen Sie, was
für Menſchenkenntniß ich veſitze, Hochwürden in spe.
Mützen auf! Und nun Scherz bei Seite! Wenn ſie morgen
früh zum Dienſt kommen, müſſen Sie ſammt und ſonders
glatt raſirt und kurz geſchoren ſein. Der Füſilier Bumke
verſteht den Rummel aus dem ff., wer aber ſich anderswo
der Metamorphoſe von Civiliſten zum Soldaten unterziehen
will, der braucht blos zu einem beliebigen Friſeur in der
Nähe der Kaſerne zu gehen und ſagen Mikitärſchnitt.“

(Geber Schmerzempfindungen.) Die Em-
pfindungen der Schmerzen iſt bei den verſchiedenen Völkern
verſchieden oder wird wenigſtens in verſchiedenen Graden er
ragen. Wie weit eine Abſtumpfung dagegen gehen kann
dafür erzählt Vita Haſſan in ſeinem kürzlich erſchienenen Werk,
Die Wahrheit über Emin Paſcha“ ſchlagende Beiſpiele, welche
ſich auf die ſogenannten Sudanaraber (Nubier) beziehen.
„Ein Mann in Chartum nimmt in meiner Gegenwart eine
glühende Kohle ſtreckt ſein Bein aus und legt mit uner

Der Gaſt nun, dem das

Die beiden Männer ſind erſtickt,

z ſchütterlichern Gleichmuth die Kohle auf die Wunde. Ein
weißlicher Rauch ſteigt. auf, ich höre das Kniſtern des

verbrannten Fleiſches, ich ſpüre den ſtarken Fettgeruch, der
ſich davon verbreitet.

unbeweglich bleibt; keine Muskel in ſeinem Geſicht
zuckt und auch nicht das geringſte Anzeichen von

Schmerz macht ſich bemerkbar. Als er endlich dieſes
Brennmittel abnimmt, ſagte er zu ſeinem Beine: „Wenn

du in drei Tagen nicht heil viſt, ſchneide ich dich ab,“
wobei er ſeinen Dolch ſpielen ließ. Jch weiß nicht, ob das

Bein dieſen Rath beherzigt hat, da ich den Mann nicht
mehr geſehen habe. Jch bin aber feſt überzeugt, daß er es
ſich mit derſelben Kaltblütigkeit abgeſchnitten haben würde,

wie er es geſagt hatte.“ Ein anderes Beiſpiel. Ein
Kameeltreiber bittet eine Frau, die vor der Thür ihres
Hauſes ſitzt, um Feuer für ſeine Cigarette. Die Frau bringt
ihm in der bloßen Hand eine glühende Kohle Er würde

ſich ihr gegenüber feige vorgekommen ſein, wenn er ſich
in der Gleichgültigkeit gegenüber dem Schmerz nicht hätte
überwinden. können. Er faßte alſo die Kohle mit den
Fingern, legt ſie auf ſein nacktes Bein, wirft ſeine
fertige Cigarette auf die Erde, zieht ſeine Büchſe
heraus und dreht ſich langſam und gelaſſen eine
neue, während ſein Fleiſch brannte. Wie er mit der
Cigarette fertig iſt, nimmt er die Kohle mit den Fingern
und zündet die Cigarette an. Darauf wirft er das Feuer
zur Erde, macht der Frau ſeinen Salam und ſetzt ſeinen
Weg fort. Es würde überflüſſig ſein, dieſe Beiſpiele zu

vermehren. Es iſt allbekannt, daß die Sudanaraber bei
ihren Beluſtigungen ihren Muth darin zu zeigen ſuchen, daß
ſie ſich mit dem Dolche Arme, Beine und Bruſt zerhacken
oder ſich mit entblößtem Oberkörper von allen aufs heſtigſte
mit der Nilpferdpeitſche ſchlagen laſſen, ohne daß ſie init den
Wimpern zucken, ſelbſt wenn das Blut in Strömen herab
rinnt und Fleiſchfetzen ſich bisweilen unter der Peitſche los
löſen, denn bei dem geringſten Anzeichen von Ungeduld oder
Schmerz werden ſie für feige gehalten und aus der Geſell
ſchaft ausgeſtoßen.“

(Abgefallen.) Er: „Höre mal, Frau, jetzt habe
ich's ſatt! Ich verbitte mir entſchieden, daß du jeden Abend
allein ins Theater gehſt.“ Sie: „Aber thu mir doch

e

von Energie
Schlagfertig.) „Sie machen ſtets ſo gute Witze,

Herr Doctor, machen Sie doch mal einen über die beiden
muſizirenden Damen dort!“ „Nichts leichter als das
Gewöhnlich hat ein Engel zwei Flügel und hier haben zwei
Engel nur einen Flügel!“

(Schauderhaft.) „Vierzig Mark hat meine Frau
für ihren neuen Hut bezahlt; iſt das nicht ſchauderhaft
„Schauderhafter als du ahnſt!“ „Herrgott, waruin denn

Weil ich nun meiner Frau einen für fünfzig Mark
kaufen muß

Militäriſch es.
Deutſchland. Jn ſeiner gegenwärtigen Zuſammen

ſetzung zeigt das deutſche Heer, nach erfolgter Durchführung
der Militärvorlage, folgendes allgemeine Bild: Bei der
Infanterie ſind den 173 Regimentern zu drei Bataillonen
ebenſo viele Halbbataillone (zu zwei Compagnien) hinzuge
treten, ſo daß dieſe Waffe hinfort incl. der 19 Jäger und
Schützenbataillone 538 Bataillone und 173 Halbbataillone
zählt. Davon kommen 133 Regimenter auf Preußen, 20
Regimenter auf Bayern, 12 auf Sachſen, 8 auf Württemberg
Von den 19 Jägerbataillonen gehören 14 zu Preußen, 3
zu Sachſen, 2 gehbren zu Bayern. Die Beſtimmung der
neuen Halbbataillone iſt es, bei der nunmehr eingeführten
zweijährigen Dienſtzeit die gründliche Ausbildung der drei
übrigen Bataillone für den Krieg dadurch zu erleichtern, daß
ſie denſelben ſolche Nebendienſtleiſtungen, Commandos und
Mannſchaftsabgaben abnehmen, welche hinderlich und ſtbrend
für den Dienßbetrieb und für die feldmäßige Ausbildung bei
zwei Jahren Dienſtzeit ſind. Zu ſolchen Verrichtungen ge
hört die Geſtellung von Burſchen, Ordonnanzen, gehbren
ferner militäriſche Arbeitsleiſtungen und Aushilfe bei den
Uebungen des Beurlaubtenſtandes e. Die Ausbildung der
jährlichen Rekruten geſchieht wie bisher, d. h. bei den
Compagnien der 3 Bataillone, und auch bei den 4 Bataillonen
wird dieſer Modus innegehalten werden. Jm Laufe der
Sommerübungsperiode wird das vierte oder Halbbataillon
dadurch, daß es die Mannſchaften und Unteroffiziere des
Beurlaubtenſtandes in ſeine Reihen aufnimmt, ebenfalls zeit
weiſe zu einem Vaollbataillon anwachſen und als ſolches
exerzieren und manöveriren. Die Kavallerie iſt durch die
neue Organiſation nicht berührt worden. Sie behält ihre
Formation in 73 Regimenter (Preußen), 10 Regimenter
(Bayern), 6 Regimenter (Sachſen), 4 Regimenter (Württem
berg), insgeſammt 465 Escadrons. Bei der Artillerie
dagegen iſt eine weſentliche Verſtärkung und Neu
gliederung eingetreten. Die Verſtärkung beſteht in 60
im Laufe der abgelaufenen Woche neu formirten, fahrenden
Batterien, die in Abtheilnngen zu je drei Batterien zuſam
mengefaßt und 16 Regimentern zugetheilt worden ſind. Eine
Ausgleichung des Standes der Feld Artillerie Regimenter iſt
damit nicht beabſichtigt. Die verſchiedene Zuſammenſetzung
derſelben in der Zahl der Abtheilungen, wie in der der
Batterien bleibt nach wie vor beſtehen. Von den im Laufe
dieſer Tage neu formirten 60 Feldbatterien kommen 48 auf
Preußen (in 16 Abtheilungen à 3 Batterien), die übrigen
12 Batterien entfallen auf Bayern, Sachſen und Württemberg
Außerdem ſind drei neue Batterien als zweite Abtheilung
der Feldartillerie- Schießſchule zu Lehrzwecken aufgeſtellt
worden. Die Fußartillerie hat durch die neue Formation
eine Organiſation. und Stärke erreicht, wie ſie nur
wenig Armeen beſitzen. Dem 9. und 14. Fußartillerie
Bataillone iſt ein zweites Bataillon hinzugefügt worden und
dadurch ein 9. und 14, Fußartillerie- Regiment entſtanden.
Das zweite Fußartillerie- Regiment hat ein 3. Bataillon
erhalten. Neu formirt ward das Fußartillerie- Regiment
Nr. 15 zu 3 Bataillonen in Thorn, und vorläufig
auf dem Lager Schießplatz zu Gruppe in Weſt
preußen untergebracht. Die Waffe der Fußartillerie zählt
nach vollzogener Neuorganiſation 37 Bataillone in 14
preußiſchen, 2 bayriſchen und einem ſächſiſchen Regiment, ſo
wie einem preußiſchen Fußartillerie-Bataillon Nr. 13, welches
an Stelle des früheren württembergiſchen Bataillons getreten
iſt. Der Vermehrung der Truppentheile entſprechend ſind
auch die Commandobehörden der Fußartillerie vermehrt, d.
h. es ſind zwei neue Fußartillerie-Inſpectionen errichtet
worden, ſo daß es deren nun ſechs giebt. Bei der Pionier
truppe haben ebenfalls Neubildungen ſtattgefunden. Es
wurden 3 Bataillone ſormiert, ſo daß es jetzt im ganzen
33 Bataillone giebt, von denen 19 auf Preußen, 2 Bataillone
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den einzigen Gefallen und ſimulire nicht etwa einen Anfall

auf Bayern, ſowie je 1 Bataillon auf Sachſen und Württe

Jch beobachtete den Mann, der
J

berg kommen. Die Eiſenbahntruppen haben ein drittes Ro
giment zu den ſchon beſtandenen zwei Regimentern erhalten
Daſſelbe, ebenfalls in zwei Bataillone gegliedert, wird ſeinen
Standort in Jüterbog haben und in der Nähe der dortigen
großen artilleriſtiſchen Etabliſſements ein paſſendes Feld für
ſeine techniſchen Uebungen finden. Bei dem Train wurde
nur 1 Companie errichtet und dieſelbe dem 16. Trainbataillon
eingereiht. Die 21 Trainbataillone haben damit nun ſämmt
lich 2 Compagnien.

Deutſchland. Das Panzerſchiff 8., das am
Sonnabend auf der kaiſerlichen Werft in Kiel von Stapel
gelaſſen wurde, hat auf Befehl des Kaiſers den Namen
„Hagen“ erhalten. Die Vertheidkgung der Küſten
an der Oſt und Nordſee und die Beſetzung der Küſten
forts und Strandbatterken, wie Swinemünde, Neufahrwaſſer
u. ſ. w., die bisher in erſter Linie der Jnſpection der Fuß
artillerie unterſtanden, wie nach der „Voſſ. Zeitung
verlautet, in Zukunſt der Jnſpection der Marin eartillerie
unterſtellt werden.

&AAÜN*”) eUnterrichts weſen.
Ein alter Schulzopf wird endlich abge

ſchnitten! Die öffentliche Prüfung an höheren
Schulen zum Schluß des Schuljahres werden mit Sdieſes Schuljahres in Preußen an allen höheren an
aufgehoben, an denen nicht, wie dies an manchen nicht
ſtaatlichen Anſtalten der Fall iſt, die Beibehaltung der alten
Einrichtung ausdrücklich gewünſcht wird. Jn dem zeitge
mäßen Erlaß des Kultusminiſters wird die Verordnung
damit begründet, daß die Einrichtung der öffentlichen Prü
fungen „in den Augen des Publikums faſt überall das
Intereſſe verloren hat, das ihr in früheren Zeiten ent
gegengebracht wurde und ſomit der „Hauptzweck der Ein
richtung, die Vermittelung des Zuſammenhange zwiſchen

Schule und Familie, nicht mehr erreicht wird und die
Prüfung vielfach zu einer leeren Schauſtellung zu wedroht.“ Fortan ſollen die Directoren und Schrettelenen
aller der Anftalten, an denen die öffentlichen Prüfungen be
ſeitigt werden, umſo eifriger dafür Sorge tragen, daß die
öffentlichen Feierlichkeiten an den hergebrachten Feſttagen
der Schule ein möglichſt lebhaftes Intereſſe für das Publikum

gewinnen und der Förderung engere Beziehungen zwiſchen
Schule und Elternhaus in noch höherem Maße als bisher

dienſtbar gemacht werden.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Rudolf Virchow feierte am Sonnſein 50jähriges Doctor- Jubiläum. Der en

Gelehrte und Ehrenbürger Berlins hatte ſich allen Kunt-
gebungen an dieſem Tage entzogen und verweilte mit ſeiner

e m re e pamburger Kindermädchen. Die Tradienenden Stänvde weiſt in heutiger Zeit keine Eigene e
jedes Mädchen für Alles geht nach der neueſten Mode und
kopirt die „gnädige Frau“. Ein kleines charakteriſtiſches Ab

zeichen weiſt aber noch das Hamburger Dienſtmädchen auf,
die getollte Krauſe, die ſie als Kopfpuß benutzt und die
kurzen Aermel. Man ſieht wohl in den Städten der ver
ſchiedenen deutſchen Länder hie und da einen ſolchen Kopf
putz auf dem Haupte eines Mädchens, und dann ſagt man
überzeugt: „Aha, eine Hamburgerin!“ Den Typus eines
ſolchen Hamburger Mädchens hat Fritz Gehrke in dem
Gemälde wiedergegeben, das in farbigem Aquarelldrug
reproduecirt, das neueſte Heft der beliebten illuſtrirten
Familienzeitſchrift Zur Guten Stunde Berlin W. 57
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Preis des Heftes 40
Pf.) ſchwückt. Die feſche Erſcheinung iſt vortrefflich getroffen
Im ſelben Heft findet ſich eine reizvolle Beſchreibung von Paſſau
als zweite Station der „Donaufahrt“; ferner eine Schilder
ung Helene Pichler's „Eine Nacht auf dem Leuchthurm und
andere intereſſante Sachen. Die Kunſtbeilagen enthalten
prächtige Bilder aus Bodenhauſen, Mantegazza, Bruzzi
u. ſ. w. Die in jeder Nummer von „Zur Guten Stunde
enthaltene Gratisbeilage JIlluſtrirte KlaſſikerBibliothek“
bringt die Fortſetzung der Dichtungen Ludwig Uhlands.

Wiener Mode“, Das ſoeben erſchienene 2. Heft des
neuen (7.) Jahrganges dieſer beliebten Zeitſchrift reiht ſich
ſeinen Vorgängern würdig an, ſowohl was die Eleganz der
Zeichnungen betrifft, als auch in Bezug auf die Gediegenheit
und Reichhältigkeit des Jnhaltes. Der Modetheil enthält
Beſchreibungen der neueſten Wiener und Pariſer
Doitletten, ſowie ſorgfältig ausgeführte Abbildungen der
ſelben. Der belletriſtiſche Theil bringt ein Gedicht von
Jenſen, ferner Humoresken, die Fortſetzung des Groller'ſchen
Romanes, endlich Miscellen, Räthſel c. Probehefte ſind in
allen Buchhandlungen zu haben.

139. Königlich Preußiſche Lotterte.
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)

d vom e 1893.Ziehungstag. vormittag
100000 Mk. auf Nr. 208384.
15 000 Mk. auf Nr. 32946.
10000 Mk auf Nr. 11192.
9 m r 29935 83739 210115.

uf Nr. 7968 21790 24371 29516 3336639289 47128 53442 55356 62713 70114 a a
80826 82510 87802 100547 101886 106816 109687 113149

e e e on 164023 164839 167781
46 180553 1829h le 2982 194873 1950768

1500 Mk. auf Nr. 2136 2648 4067 7429 30998 43591
45086 57789 58792 64075 75774 102352 107175 116037
119723 120506 126524 139793 139418 149232 149376
156382 159202 179935 181431 184630 189399 193142
196820 197538 198904 201686 208309 210353 2130094
220136,

Nachmittag10000 Mk. auf Nr. e 167907.
3000 Mk. auf Nr. 2258 18316 19710 21908 32963

28991 37182 38475 64388 69598 70715 79316 84533
87198 87938 102485 120087 125363 130575 132774
134954 146918 147955 148078 151706 179943 187094
187485 189884 206310 216656 235330.

1500 Mk. auf Nr. 1708 7783 8473 12468 13302 17961
19428 43460 52375 53145 54445 58941 65825 67729
68305 75899 85199 98938 101392 102476 103709 103438
111048 113834 120996 137602 148850 153719 154425
165714 167156 168868 174809 175460 176801 193988
203434 210409 218918 220736 233399,
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